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Rückwirkungen von Locarno .
Zustimvung zur Ernennung des Reichskommisiars bei der Rheinlandkommission . — Herabsetzung der Truppenzahl . — Beseitigung

des Delegiertensystems . — Revision der Ordonnanzen . — Einschränkung der Zuständigkeit der Militärgerichte .

Die Note der Bolschaslerkonsereaz
" Berliy , 1K . Nov . (Funkspruch .) Die Note der Botschasterkon -

serenz über die Aenderungen des Besetzungsregimes im Rheinland
hat folgenden Wortlaut :

Herr Botschafter ! Der Abschluß des Abkommens von
Locarno hat den Wunsch der daran beteiligten , in gleicher Weise von
friedlichen Absichten geleiteten Regirrungen bewiesen , ihre Bc -
»iehungen mit dem Geist guten Willens und gegenseitigen Ber -
trauen » zu erfüllen . Die Botschafterkonferenz ist sicher, das, die
deutsche Regierung zu ihrem Teil diese Auffassung bei den VerHand -
lungen bestätigen wird , zu denen die verschiedenen Fragen Anlag
«eben können , die zwischen den in ihr vertretenen Regierungen und
Deutschland schweben. Zn dem gleichen Geiste des Vertrauens ,
«uten Glaubens und guten Willens haben sich die an der Be -
ietzung der Rheinlande beteiligten Regierungen entschlossen,
Hinsichtlich dieser Besetzung alle mit dem Vertrag von Versailles zu
vereinbarenden Erleichterungen eintreten zu lassen . Sie
haben sich beeilt , ihre Zustimmung zur

Bestellung eines neuen Reichskommifsars
flu geben . Auch haben sie die deutsche Regierung wissen lassen , daß
die Rheinlandkommission bereit ist

weitgehendste Amnestiemaßnahmen
Ul treffen , in der Annahme , daß auch des Reich ausreichende Zusiche¬
rungen hinsichtlich der Haltung der mit der Besatzungsarmee in Ver¬
bindung stehenden Personen geben wird . Außerdem ist die Rhein -
landkommission mit der Ausarbeitung eines sehr weit -"

Sehenden Reform planes beschäftigt . Die Maßnahmen ,
welche die in der Rheinlandkommission vertretenen Regierungen ins
Auge gefaßt haben und die teils unmittelbar , teils durch die Ver -

wittlung der Rheinlandkommission zur Ausführung kommen werden ,
»erfolgen ein doppeltes Ziel : Einmal soll

die Stärke der Besatzungstruppen erheblich herabgesetzt
werden , ferner sollen im Rahmen des Rheinlandabkommens alle
Maßnahmen ergrissen werden , um

der deutschen Verwaltung die freie Betätigung
im besetzten Gebiet zu erleichtern .

Die Verwirklichung dieser Reform wird sür die deutsche Bevölke -
' ung sehr wertvolle Vorteile mit sich bringen und einen günstigen
Einfluß aus die Beziehungen zwischen ihr und den Besatzungstruppen
ausüben . So wird die Verminderung der Besatzungstruppen , die
unnähernd auf normale Stärke herabgesetzt werden , zur Folge haben ,
*>tt sl ein Teil der öffentlichen Gebäude . Wohnungen und Grundstücke ,
° ' e bisher für die Besatzungstruppen und die Besatzungsbehörden
Gewandt werden mußten , den deutschen Behörden und der Bevölke -
rung zurückgegeben werden kann . Die Abänderung des bisherigen

^ «rwaltungsregimes umfaßt andererseits die Beseitigung des Systems
Delegierten , denen die bisherige Verbindung zwischen den

« esetzungstruppen und den deutschen Behörden oblag . Es werden
Zuordnungen getroffen werden , um auch der deutschen Gerichtsbar -

bestimmte Gruppen von Fällen zu übertragen , die gegenwärtig
öur Zuständigkeit der Militärgerichtsbarkeit gehören . Endlich werden

geltenden Ordonnanzen im gleichen Geist des Vertrauens
" nd der Entspannung einer Revision unterzogen werden .

Die Rheinlandkommission hat Auftrag erhalten , die Ab -
Achten der beteiligten Regierungen in dieser Hinsicht im einzelnen
^ ftzulegen und alle Maßnahmen für die Inkraftsetzung des neuen Re -
« >mes zu treffen , bei deren Durchführung ihr die wirksamste Mitarbeit

Reichskommissars nicht fehlen wird .
Die an der Besetzung beteiligten Regierungen bekunden auf diese

^ eise ihren Wunsch , im Rheinland eine sehr liberale
^ " l i t i k zur Anwendung zu bringen . Sie haben zu dem guten Wil -
lcft sowie zu der Mitarbeit der deutschen Behörden und der deutschen
Bevölkerung das Vertrauen , daß sie die Aufgaben der Befatzungs -

Behörden hinsichtlich der öffentlichen Ordnung , der Sicherheit und der

Bedürfnisse der Truppen erleichtern weroen . Sie hoffen Zuversicht-

Kch, daß ihnen die deutsche Unterstützung , aus die sie rechnen , nicht seh-
>°n mitd . Djx belgische, britische , französische, italienische und japa -

tische Regierung bezweifeln nicht , daß die Weisungen , die die deutsche

Regierung ihren Vertretern erteilen wird , ebenso wie die ihnen be-
keitg gegebenen Weisungen ganz dem System entsprechen , das im ge-
" einsamen Interesse liegende Friedenswerl aufs wirksamste zu
Ordern .

Amtliche Ertäuterunven zur Note.
Verlin , 16. Nov . (Funkspruch .) Amtlich eub mitgeteilt :

~ UT tf' . unb der >n !t den Vesatzungsmach .cn „iführttp aSadantuuiiiKN

jjj 6Ur Erläuter tng der vorstehenden Noie ver Bo ^ chekterlonkerenz
i » bemerken , da -, die Besatzungsmächte im einzelnen «clgende Motz-
-ahmen treffen werden :

1. Die Stärke der Besatzungstruppen in der 2. und

de q? * üu ^ £ ' n herabgesetzt werden , daß sie künftig ungefähr

eni : • mo ' 'tür £c ' ^ ungefähr der Stärke der deutschen Truppen
bricht , djx j,ot j jn, ^ hre OOI Ausbruch des Krieges in Gar -

m l»n standen .

»er
2; ^ ' € Duartierlastender Bevölkerung sollen u . a . dadurch

^
m ' n^ rf werden , daß die zur Zeit beschlagnahmten Schulen und

«uc
°
h -

e unl3 c®en i° " uch alle die Privatwohnungen freigegeben

werden
' ür bie Besatzungstruppen nicht unbedingt benötigt

& Da, System der Delegierten wird restlos abgebaut.

4. Das Ordonnangsystem wird einer radikalen Revision un -

ter,zogen . Die Ordonnanzen werden größtenteils aufgehoben oder

gemildert . Von den bisher erlassenen 307 Ordonnanzen wird künf¬
tig nur ein geringer Bruchteil übrig bleiben . Jede Einmischung in
die Verwaltung wird fortfallen .

5. Der Abbau der Ordonnanzen wird automatisch zu einer star -

ken Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit
führen , da diese die Zuständigkeit sür all : Verstöße gegen die Ordon -

nmizen in Anspruch nahm . Darüber hinaus wird der Umfang der

Militärgerichtsbarkeit noch dadurch vermindert , daß ganze Katego -

rient von Fällen auf die deutsche Gerichtsbarkeit übertragen werden .
6 . DieVerhandlungenüberdietechnischeDurch -

f ü h r u n g der Reform des Bcsatzimgsregimes werden von dem neu

bestimmten Reichskommissar für die besetzten Gebiete sofort mit der

Rheinlandkommission aufgenommen werden .

Die Beratungen des Reichskabmetls.
5 Berlin , 1K. Nov . (F u n k s p t utj .) Amtlich wird mit¬

geteilt : Heute mittag trat das Reichsministerium unter dem Vorsitz

des Reichspräsidenten zn einem Kabinettsrat über die außenpolitische

Lage zusammen . Die Beratungen , welche in den späten Abend -

stunden fortgesetzt wurden , werden voraussichtlich morgen mittag zu

Ende geführt werden .

Die Sitzung der Bolfehaster-
konserenz.

Räumung der Kölner Jone zwischen 1 . Dezember
und 13 . Januar .

F .H : Paris , 16 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Botschafterkonferenz war heute nachmittag von S—6>4 Uhr unter

dem Vorsitz von Jules Eambon versammelt . Der Direktor der

potttischen Angelegenheiten . Laroche , Marschall Foch und General

De sticker wohnten der Sitzung bei . Die Botschasterkonseren ,

fetzte den Text der Note aus . die heute abend an die Reichsregierung

abgehen wird . Sie bezieht sich aus die Räumung der Kölner

Zone . Diese wird etappenweise in der Zeit vom 1. De ,

zember bis 15 . Januar erfolgen .

F .H. Paris , 16 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach einer Mainzer Meldung des „Journal des Debats " konferierte

General G u t l l a u m a t , der Oberkommandierende der französischen

Nheinlandarmee , heute mit dem englischen Oberkommandierenden

General Lord D u c a n e und dem belgischen General B o u g n e t .

Bei dieser Gelegenheit wurde die Frage der Räumung der Kölner

Zone und der U m g r u p p i e r u n g der alliierten B e-

satzungsarmeen erörtert .

Locarno zwischen den Parteien .

Die DeulZchnalionalen
für riiek ich slosen Kampf.

Sulschlietzungen des Parteitages .
# Berlin , 16. Nov . (Funkspruch .) Dem Parteitag wurde nach

dem Referat des Fraktionsoorsitzenden Grasen Westarp zur außen -

politischen Lage folgende Entschließung vorgelegt :

..Der deutichnationale Parteitag vom 16. November 1925 gibt

einmütig folgende Erklärung ab :

In dem Vertragswert von Locarno sind die deutschen Lebensinteressen

nicht gewährt und die deutschen Richtlinien nicht ersüllt .

Ein Verzicht auf deutsches Volk und Land ist weder durch einen

eindeutigen Wortlaut noch ourch ein praktisch wirksames Kündigungs .

tccht ausgeschlossen . Der Artikel 6 des Sicherheitspaktes wird von

der Welt als freiwillige deutsche Anerkennung des Diktates von
'
Versailles hingestellt . Der Pakt und die westlichen Schiedsverträge

bieten Deutschland gegen Canktions - und Einmarschgefahr keine ge-

niiqenden Garantien . Durch die westlichen Schiedsverträge
wird eine Revision unserer unmöglichen Ostgrenzen nicht erleichten ,
sondern bedenklich erschwert . Die deutle Handlungsfreiheit zwischen

Ost und West ist gegen die Gefahren des Artikels 16 der Völker -

bundssatzung nicht klar und bindend geschützt . Die Abrüstung

der Ententestaaten , die Deutschland erst wirklicher Gleichberechtigung

cntgegensühren würde , ist in keiner Weise gesichert. Die Vor »

l e l st u n g e n unserer Gegner sind nicht erfüllt . Deutschlands Recht

auf die Räumung der ersten Rheinlandzone ist nicht durchgesetzt, die

Entwaffnungsfrage nicht in einer den deutschen Interessen

und dem deutschen Recht entsprechenden Weise geregelt . Die so-

genannten Rückwirkungen sind nach allen bisherigen Verlaut -

darungen völlig ungenügend . Von der bedeutsamen Rückwirkung
einer vertraglich festgesetzten Verkürzung der Besatzungsfristen für die

? und 8 . Zone und der Abstimmungsfrist für das Saargebiet ist

überhaupt keine Rede mehr . Der vielgerühmte Geist von Locarno

ist in den Handlungen der Gegenseite noch weniger zu erkennen , als

in ihren amtlichen und halbamtlichen Ausladungen .

Das Vertragswerk von Locarno ist deshalb für die Deutsch»
nationale Volkspartei unannehmbar .

Tie Paraphierung der Verträge von Locarno im Widerspruch zu der

verabredeten Unverbindlichkeit der Verhandlungen bedeutet eine

entscheidende Verschiebung der Verhandlungslage zu Ungunsten

Deutschland . Die Auslegung die unsere Gegner im Anschluß an die

Veröffentlichungen der Vertragsstaaten gaben , ließ die für Deutsch»

land bedenklichen und gefährlichen Seiten des Vertragswerkes deut -

lich erkennen . Trotzdem hielten die deutschen Unterhändler an dem

Standpunkt fest, daß eine Arnderung ihrer Abmachungen unmöglich

sei. Eine den deutschen Lebensinteressen entsprechende Gestaltung

der Verträge wäre also nicht mehr zu erreichen . Dieser Auffassung
'»st dadurch Ausdruck gegeben worden , daß die Fraktion des Reichs -

tages dem Rücktritt der deutschnationalen Minister zugestimmt hat .

Jn einmütiger Geschlossenheit ruft der Parteitag der Deutsch -

nationalen Volkspartei auf

zu rückhaltlosem Kampf gegen Locarn »

gegen eine schwere Gefahr für deutsche Freiheit und Zukunft ."

Eine weitere vorgelegte Entschließung besagt folgendes :

„Der Widerruf des deutschen Schuldbekennt »

n i s s e 8 ist noch nicht mit dem erforderlichen Nachdruck vertreten

worden . Der Parteitag erwartet , daß der Widerruf gegen jeden

Einspruch zur vollen rechtlichen
' und politischen Wirkung gebracht

und der Kampf um die Beseitigung der Schuldlüge mit der seiner

Bedeutung entsprechenden Entschlossenheit und Kraft zum Ziele

geführt wird .- (Fortsetzung siehe Seite 2.)

Das Jentrum für den Weg
von Locarno .

Die Rede Dr . Marx *. — Fehrenbach rechtfertig! die
Pol tu» der Retchstagssratttion .

+ Kastel , 16. Nov . (Funkspruch .) Auf dem Zentrumspartei «
tag führte Reichskanzler a. D. Dr . Marx weiter folgendes aus :
Das vor einigen Wochen erfolgte Ausscheiden deutsch -
nationaler Minister aus dem Kabinett und die von
der Deutschnationalen Partei gefaßten Entschließungen hätten in ge-
radezu unverantwortlicher Weise die außenpolitischen Interessen
Deutschlands gefährdet . Allem Anschein nach seien jetzt die söge«
nannten Rückwirkungen der Abmachungen von Locarno derart
gesichert, daß wohl eine große Mehrheit im deutschen Reichstag den
Verträgen zustimmen werde . Man dürfe nicht die schweren und

weitgehenden Bedenken verkennen , die es verhindern , die Ab-

machungen von Locarno mit Begeisterung zu begrüßen . Immerhin
bedeuteten diese Vereinbarungen einen großen Schritt auf dem

Wege zur Befriedung der ganzen Welt . Di :ser Gedanke sei vom
christlichen Standpunkt überhaupt zu begrüßen . Die Zentrumspirtei
sei entschlossen , diesen Weg iriodlicher Verständigung mit aller Ent -

schiedenheit weiter zu verfolgen , und sie werde auch den Beitritt
Deutschlands zum Völkerbund unterstützen . Die Zahl der

Verständigungsfreunde in Deutschland werde sich vergrößern sofern
die Gegenseite ernstlich auf Werke des Friedens bedacht sei . Deutsch-

land habe seine Waffenrüstung abgelegt und erwarte , daß auch die
anderen Staaten sich zur Abrüstung entschließen .

Mit dem Geiste von Locarno sei es nicht mehr zu vereinen , die

bewaffnete Besatzung in den deutschen Grenzgebieten zu belassen .

Dann wandte sich Marx inn e r po l i t i s che n Fragen z«

und betonte , in schwerster nationaler Bedrängnis und in schwerem
materiellen Verfall habe sich die in Weimar geschaffene Staatsform

bewährt . Ihr festen Inhalt zu geb . n , sei die Aufgabe des Volkes .

Marx betonte dann , daß die Zentrumspartn dem Gedanken eines

gefunden Föderalismus auch im vergangenen Jahre treu

geblieben sei , als sie die Angriffe der Deutschnationalen gegen de »

Artikel 18 der Reichsv ^rfassung auf das energischste abwehrte . Da -

bei könne allerdings das Problem einer gesunden staatlichen Glieds
rung Deutschlands nicht so sehr durch formale Beschlüsse als durch
eine weitgreifende Verwaltungsreform gelöst werden . In dieser Be -

Ziehung lie-ge der Kernpunkt des ganzen Problems bei Preußen .

Angesichts der Zer p̂litterungserschcinungen im deutschen Volke werde

die Zentrumspartei den politischen Schauplatz

nicht verlassen , sondern im Gegenteil versuchen , ihre Ausgabe
mit noch größerer Energie zu erfüllen . Dem verflossenen Kabinett

könne die Anerkennung nicht versagt werden daß es auch nach der

Seite der Sozialpolitik seine Pflicht getan habe . Entgegen alleir

Angriffen glaube die Fraktion mit Recht , daß sie durch ihr zielbe -

wüßtes und tatkräftiges Vorgehen die Rechtsparteien gezwungen
habe , mit ihr zusammen den Wea der Politik der Mitte zu

verfolgen . Am Schluß seiner Ausführunaen beanstandete Marx das

heutige Wahlsystem , das nicht die Gewähr dafür gebe , daß d - r Es -

wählte im Bewußtsein seiner V -rantw ^ rtung mit leinen Wäblerir

enge Verbindung halte und ein gegenseitiges VertrauensverhältnlS
schaffe ^

Der Vorsitzende der R ^ ' chstagsfraktion des Zentrums . Zehren «

bach , nahm dann das Wort zu seinem Bericht der Reichs -

t a g s f r a k t i o n . Er betonte die Zentrum ^vartei fühle keine Ver -

anlassung . der Auseinandersetzung aus dem Wege zu geben . Es habe
die Gefahr bestanden , daß aus den ewigen Kabinettskrisen der leßten

Zeit eine Staatskrise werden könnte . Dem mü ^te das Zentrum in

seinem Verantwortungsbewußtsein vorbeuaen . Es miinte sich in der

Form einer wachsamen Reserve an der Reaierung Lutber beteiligen .
Die Haltung der Fraktion sei vom Reichsvarteivorktand gebilligt
worden . Der von diesem Augenblick an einen anderen Weg aeaangen
sei, der sei seinen eigenen Weg gegangen , nicht den Weg der

Zentrumspartei . Die Frage , warum das Zentrum nach der Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten noch in der Gemeinschaft mit

den Rechtsparteien bleibe , bezeichnete Fehrenbach als den Ausdrlut



ccnt L. Vit . r>32 .
gefühlLmäßiger Einstellung . Heute bei der offen zutage getretenen
Befähigung Hindenburgs als Reichspräsident müsse eine derartige
Auffassung als politische Berftändnislosigkeit bezeichnet werden . Durch
die Haltung des Zentrums sei die Rechte gezwungen worden , den Weg
der Mitte zu gehen . In allen Fragen der Verfassung sei von den
bewährten Grundsätzen des Weimarer Programmes in keinem Punkt
abgewichen worden . Die Schaffung des Reichsbanners schwarz -rot -
gold sei bei den herrschenden Verhältnissen eine Notwendigkeit ge-
wesen. Wenn sich ein Mann große Verdien st e um die
Republik erworben habe , so sei es Hindenburg , der
sich unter den schwarz-rot -goldenen Farben im Reichstag zur Republil
bekannt habe . An dieser Auffassung ändere auch der Umstand nichts ,
dag die Deutschnationalen unverantwortlich aus der Regierung aus -
gebrochen seien .

Dr . Wirth über Locarno.
In der Nachmittagssitzung des Zentrumsparteitages fand die

A us s p r a ch e über die Referate des Vormittags statt . Reichskanz -
ler a . D . Dr . Wirt h . der von der Versammlung stürmisch begrüßt
wurde , führte aus : Man müsse der politischen Entwicklung , wie sie
jetzt vor uns stehe, ins Auge sehen . Er beneide seine politischen
Freunde nicht , die das politische Experiment mit den Deutschnatio -
nalen gewagt hätten . Was bedeute denn für uns Locarno ? Wer
nach Locarno ging , wäre verpflichtet gewesen , diese Linie einzu -
halten , auch wenn nicht alle Hofsnungen , die daran geknüpft wur -
den . jich als erfüllt eingestellt hätten . Ein Verlassen dieser Linie
könnte für die deutsche Wirtschaft und für die deutsch« Arbeiterschaft
den Todesstoß bedeuten . Die Liebe zum deutschen Volke stehe ihm
höher als irgendein parteipolitisches Interesse . Die Frage fei :
„Wer geht mit uns den Weg von Locarno ? " und die
Antwort darauf . „Das republikanische Deutschland allein ist in der
Lage , die Kräite zu stellen , die eine Politik wie die in Locarno be-
gonnene und vi « des Völkerbundes ermöglichen ." Das Zentrum
labe immer den Primat der Außenpolitik in den Vordergrund ge-
stellt , aber man könne doch nicht Außenpolitik , Steuern und Zölle
voneinander trennen . Denn Zölle und Steuern seien ia nur die
Verteilung der Lasten , die wir außenpolitisch übernommen hätten .
Wer helfe , die außenpolitische L^nie zu gewinnen , die in den Völ -
kerbund führe , müsse auch innerpolitisch zur Verteilung der Lasten
herangezogen werden .

Dr . Wirth erklärt « weiter , die Kräfte zu einer Verständigung
ki

'nnten niemals in einem reaktionären Deutichland , sondern nur in
«i«iem politisch und sozial fortgeschrittenen Deutschland zu haben
sein . In der Politik dürsten wir jetzt nicht mehr eine passive Rolle
spielen . 3> tzt gelte es , in oie deutsche Gedankenwelt als Aktivum
« inzuführe '», daß wir in den Völkerbund eintreten für die Wieder -
Herstellung von ganz Europa . Nicht nur Locarno gegenüber habe
die Rechte geschwankt . Ze mehr die Deutschnationalen sich von
Locarno entfernten , umsomehr sei die Deutsche Volkspartei abge -
wichen von dem Entwurf des Reichsschulgesetzes . Ehrenwörtlich müsse
er feststellen , daß er allen Artikeln , die in der Presse gegen den Abge -
ordneten Stegerwald erschienen seien , völlig fernstehe . Die Strö -
mungen , die im Zentrum um Geltung ringen , brauchten nicht zur
Zerstörung des Zentrums zu führen . Ein Blick nach Bayern zeige,
daß die Si -rge uin die deutsche Republik sehr begründet sei. Die Be -
wegung , die im Zentrum durch den Schritt des Redners an das
Licht getreten sei , sei eine Bewegung der christlichen Re¬
publikaner . Er werde ihr seine ganze Lebenskraft widmen .
Es müsse die Möglichleit gegebey sein , daß auch ein entschiedener
Republikaner sich als solcher öffentlich bezeichnen dürfe . Es liege in
der Hand des Zentrums . ob die deutsche Republik eine antiklerikale
Entwicklung nehmen soll oder nicht . Dr . Wirth erklärte weiter :
, Wir bekennen uns zu Locarno . Di « Frage ist nur : Wo
sind die politischen Mitarbeiter , die mit uns den Weg von Locarno
beschreiten wollen ? Der Zentrumsweg tst klar . Es gilt die Rettung
unseres lieben deutschen Vaterlandes .

In einer kurzen Erwiderung auf die Ausführungen Dr . Wirths
bemerkte Dr . Marx , er habe zu der Rede Wirths zu bemerken ,
daß er darin grundsätzliche Unterschiede überhaupt nicht sehe. Klar
sci ihm nur das eine nicht , warum Dr . Wirth eigentlich erst aus
der Fraktion ausgetreten sei. Marx erklärte schließlich : Kommen
Si « zurück tu die Fraktion , dann wollen wir miteinander
ringen . Wenn wir zwei uns die Händ « reichen , dann wollen wir
einmal sehen , wer uns widerstrebt .

Im weiteren Verlaufe erklärte Prof . Dr . Schreiber , daß die
persönlichen Zwistigkeiten auszuscheiden hätten , daß die großen
Richtlinien der Partei in den Vordergrund treten müßten . So
werde der Parteisriede wieder hergestellt . Ministerialdirektor Dr . >

Tyeater , Ktnv , Operette «
Zur Erstaufführung der „Abenteuer de» Casanova " von Volkmar

Andrea«.
Diese vi -, Abenteuer des Casanova in Venedig , Paris , Spanien

und Potsdam lassen viel und mancherlei auf der Bühne sehen und
noch mehr hören . Das im Klavierauszug ") zwei Seiten umfassend «
Vorspiel fast wenig , ab . r die paar Takte - Dreivierteltakt tm Mu -
»urba - Zeitmaß , auf der Bühne geben Stimmung und Bewegung für
den Earneval in Venedig. Im Hause des Inquisitors ist ein Festball
mit Masken , Tollheiten , Liebeleie/i und Musik . Au7 tollkühner
Flucht aus den Bleikammern der Stadt stürzt Casanova mitten in
diesen FaschingStrubel . O Lebens jaucht er , und ahnt nicht in wel-
ch -m Hause er ist. Der Zufall führt ihm seinen Freund Soranzo
entgegen , der ihm seine Maske gibt . Da stürmen auch schon die
Hä cher herein . Sie kommen zu spät . Casanova hat eine mächtige
Freundin in der Frau des Inquisitors gefunden . Unerkannt durch-
schreitet er unter ihrem Schutz die salutierenden Wachen . Das ist
unterhaltendes Theaters und nicht ohne Romantik .

Das zweite Bild hüllt die Szene in Pariser Luft . Der bisher
einigermaßen ernste und feste Boden verliert sich , wird glatt und
schlüpfrig und die Pariser Luft und Welt frivol .

Wir sind in einem berühmten Modcmagazin und sind gerührt
über die aalglatte Verbindlichkeit und lakaienhafte Liebenswürdig -
keit des Chefs Rapilly , der übergraziös - weiblich unid „unendlich "
maniriert seine Gäste bedient . Pus s. iner reichen Kundchaft lernen
wir eine Gräf .n und eine Grisette kennen , und ahnen l»ie weitgestu -?-
ten Gesellschaftsschichten , die aus und eingehen . Caisanova darf hier
nicht fehlen . Und er kennt sie alle , die Gräfin , die Verkäuferin , die
Kasi ' rerin , die Grisette . Sie fliegen ihm alle nur fo zu. Wir
schauen auch nur so zu ; können an die dämonische Anziehungskraft
dieses Casanovas nicht glauben : denn sein geistiger Vater ist kein
Dichter , kein Dramatiker , kein Poet , der die Gestalt von allen Seiten
faßt und inncrlich füllt . Er ist Literatur -Artist und sieht jene Seite ,
jenen Teil d .'s Menschen Casanova , der aus den mit mehr ö5er
weniger Frivolität erzählten Liebesabenteuern hervorschaut .

Während solcher Gedanken , die sich weiter ausbauen lassen ,
rollt das dritte Bild an : Hier lebt man in Spanien . Hier sind die
Herzen heiß , brod In , kochen windesschnell in Eifersucht , und greifen
zur Gewalt auf Tod oder Loben . Ja , hier hört das „romantische "

Spiel des ersten , das „graziöse " des zweiten Bildes auf . Selbst
unser Held zieht sich vorsichtig , um nicht feige zu sagen , mit einem
„ Bonmots " aus der Schlinge und überläßt die Primadonna ihrem
Schicksal : „Fort von hier . Hier herrscht noch Barbarei und Ab r̂ -
glaube ." Darauf ein Fortissimoschlag des Orchesters : der Film ist
abgekurbelt .

Wer wollte sagen , daß dieses Nachtstück nicht grausig wäre ?
Ferdinand L i o n versteht sich darauf , und Volkmar A n d r e a e tut
da ^ übrige mit sicher g setzten veristischen Akzenten . Man kann ihnen
den Vorwurf machen , daß sie auf kalten Effekt hin arbeiten und
Mittel und Kniffe aus dem Kino holen - um zu knallen und die
Nerven zu packen . Doch das ist ihr Recht Denn sie können anführen
Theater kann ohne Wirkungen nickt bestehen . Aber peinlich wirkt
das Hinübergreifen in das zeitg - nösische , besonders durch E . Kalman

*) Klavierauszug und Textbuch find bei V . Schott 's Söhne
Mainz erschien«».

vaonwc PreNe sv ^ orftenausaabe )

Spicker trat für eine Zentrumspolitik mit der Linken ein und
wies darauf hin , daß die Außenpolitik in den letzten Jahren nicht
gradlinig gewesen sei. Unter Zurufen der Versammlung wies der
Rodner die Behauptung der „Tägl . Rundschau " zurück, wonach Dr .
Stresemann reale Erfüllungspoütik getrieben habe , Wirth dagegen
Auslieferungspolitik , Das Zentrum dürfe nicht mehr erklären , es
sei Verfassungspartei , sondern es müsse auch auf den Boden de:
Republik treten . Darauf nahm Reichsarbiitsminister
Brauns das Wort . Zu der Frage Dr . Wirths . welche Garantie
seinerzeit von den Deutschnationalen verlangt worden sci,
erklärt der Redner : Wir hatten die Garantie , daß sich das Kabinelt
über die Julinote vollständig einig war , und zwar nicht nur formell ,
sondern in dem ernsten Willen , auf dem Boden der Julinote auch
etwas zu Stande zu bringen . Es konnte damals noch niemand
wissen , daß die Deutschnationale Volkcpartei nachher von ihrer Dele -
giertentagung dessavouiert werden würde . Dr . Wirth hat dann noch
gefragt , ob die Partei bereit fei , die republikanischen Kräfte für die
Weiterführung des Werkes von Locarno zur verantwortlichen Mit -
arbeit heranzuziehen . Ich antworte darauf mit einem rückhaltlosen
Ia . Dr . Wirth hat weiter eine scharfe Festlegung der Partei und
der Fraktion zur republikanischen Siaatskorm gefordert . Ich gehöre
zu denen , die sich mit Klarheit und Festigkeit daiu bekennen , daß
Deutschland nur auf der Republik aufgebaut werden
kann . — Die Verhandlungen wurden dann auf Dienstag Vormittag
vertagt .

Deuischnationaler Parteitag .
( Fortsetzung von Seit « I )

Eine dritte Entschließung lautet :
„Der Parteitag spricht den aus der Regierung ausgetretenen

dcntschnationalen Ministern Schiel « , N « nhau » und v . Schlie »
l « n den Dank für ihre hingebende Arveit aus und versichert si«
seines uneingeschränkten Vertrauens .

"

Die d -m Parteitag vorgelegten Entschließungen wurden « in «
stimmig angenommen .

In der Aussprache nahm u . a . Staatsminister a . D . Wall «
ras das Wort . Er erklärte , seit 15 00 Iahren sei am Rhein die
deutsche Stimme erklungen . Das Werk von Locarno aber sei der Ver -
zicht eines Landes das auf seine eigene Kraft nicht mehr baue .
Abg . H e r g t verwahrte sich gegen verschiedene gegen die Deutsch-
nationalen erhobenen Vorwürfe und erklärte , die deutsche Regierung
sei durch den Austritt der Deutschnationalen aus der Regierung
außenpolitisch keineswegs geschwächt, sondern vielmehr in ihrem Auf -
treten nach außen gestärkt worden . Sage man doch , daß die rasche
Erledigung der Beschlüsse der Bolschafterkonferenz nur darauf zurück -
zuführen sei , daß die deutsche Regierung selbst wegen des deutsch-
nationalen Parteitages von den Alliierten eine Beschleunigung er-
beten habe Von der Regierung Luther werde gefordert , weil sie sich
den Deutschnationalen gegenüber festgelegt habe , daß sie an den
deutfchnationalen Bedingungen auch festhält , wenn die Deutschnatio -
nalen nicht mehr in der Regierung sind.

Nach Annahme der an anderer Stelle mitgeteilten wirtschaftlichen
Richtlinien hatten die Verhandlungen des Parteitages ihr Ende er-
reicht . In einem Schlußwort betonte der Vorsitzende W i n k l e r
nochmals die Einmütigkeit der Deutschnationalen Volkspartei und
schloß mit den Worten : „Unser geliebtes deutsches Vaterland lebe
hoch .

" Nach einem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes fand
die Tagung ihren Abschluß . Am Abend fanden in den beiden
größten Sälen Berlins öffentliche Versammlungen statt , in denen die
Parteiführer Ansprachen hielten.

Wirtschastspolwsche Richtlinien
der Deutschnationalen .

* Berlin , 16 . Nov . (Funkspruch .) In der Nachmittagssitzung
des Deutschnationalen Parteitages sprach zunächst Reichstagsab -
geordneter Tr . Walter Nademacher über das Thema . Deut -
Icke Wirtschaftsnot ." Anschließend an den Bortrag wurde
folgende Entschließung vorgelegt :

„Der am 16. November 1925 in Berlin tagende Parteitag der
Deutschnationalen Volkspartei erteilt unter dem Eindruck der
schweren wirtschaftlichen Not , die auf allen Kreisen des deutschen
Volkes , Landwirtschaft , Handel , Industrie und Gewerbe lastet , ein -
mutig den folgenden wirtschaftlichen Richtlinien seine Zu -
stimmung : Sparsamkeit in der öffentlichen Verwaltung und ocr »
minderter Verbrauch im Jnlandc , Schutz der nationalen Arbeit
auf jedein Wege , Verminderung der Luruseinfuhr und Befeiti -

gepflegte , tragi che Operrttensinale . Das klingt in diesem grausigen
Nachtstück im Augenblick recht sonderbar . Doch sehen wir zu : Die
Primadonna hat die brutal -sinnliche Kraft des Spaniers niederge¬
stochen und spielt der Menge eine .Fiolle " vor „ganz hingegeben der
Kunst "

. Nicht genug , es kommt noch zu einer Liebesszene mit Casa¬
nova . Wirhaben hier von komprimierter „Lache Bajazzo " -Stimmung
zu sprechen. Außen das la la la und Tanz , und innen ein zer-
rissencs Herz . Die Mischung ist erprobt . Nach Art des Operetten -
finales setzt im entscheidenden Moment die Musik aus , um dem ge«
jprvchenen Wort Platz zu machen.

Die Grenze der Oper veruzischt auch da » viert « Bild , das den
Gerichtshof von Potsdam mit Situationskomik und possenhaften Mo -
ment «n der frohen leichtgeschürzten Muse in die Arme führt .

In ihrer Mischung von Theater , Verismus und Oprett « off.en-
bart die Musik von Volkmar Andrea « rascher die negativen
Seiten . Wir haben bereits hingewiesen . daß sie scharf nach äußeren
Wirkungen strebt , und Strauß , Puccini und vielen anderen ver -
pflichtet ist . Und doch steht ein ernster Musiker dahinter , der nicht
nur feino ? Formenempfinden , meisterhaftes Können , glänzendes Ver -
mägen zu instrumentieren besitzt, sondern auch sdas klingt oft nur
zwischendurch) eigenen Geist . Fordert es die Situation , so kann er
auch recht warm werden - wie etwa im ersten Bild bei der Frau d s
Inquisitors „Warum jetzt fort " oder bei Casanovas „Er ist so
groß "

. Eigenartig ist auch das stimmungsvolle sinfoniche Zwischen -
spiel „Casanovas Fahrt durch das romantische Deutschland " vor d "in
vierten Bild . Andreas hat dm Blick für die Bühne und ihre Wir -
kungen . Sein Orchester , das nicht in die Höhen der Kunst führen «
möchte, (wie er selbst gesteht ) hat immer etwas zu sagen .

Er will unterhalten . Das hat er erreicht , und m<hr dazu : Er
hat mit diesen vier Einaktern als Erstlingswerk eine hervorragende
Talentprobe gegeben .

Die Erstausführung in unserem Landestheater ließ keinen Wunsch
offen . Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l und Oberregisseur Otto
K r a u ß hatten außerordentlichen Fleiß auf die Einstudierung gelegt .
Die musiZaische Führung sorgte für Klarheit und Tonschönheit uno
ließ es an Temperament nicht fehlen . Kammersänger Rudolf Wey -
rauch hat in der Titelpartie eine sehr dankbare Rolle . Er versteht
sie zu singen und bringt Eleganz , Lic benswllrdigk . it . Überlegenheit
in die galante Gestalt . Alle übrigen Partien treten zurück . Aus der
großen Reihe nennen wir Kammersängerin Hedy Iracema -
Brügelmann und Marie von Ernst . beide gleich voxtreff -
lich : fenrr Hete Stechert . die Kammersänger Wilhelm Nent -
wig und Dr . Hermann Wucherpfennig . Karl Heina Löser ,
Christian Lander und Hans Siegfried . Sie alle , ôwie die
übrigen Mitwirkenden waren eifervoll tätig und gaben ihre volle
Kunst . Die reizenden Tänze waren durch Wim Lain « einstudiert .
Lobenswert sind auch die Bühnenbilder von Emil Burkard und
die farbenfreudigen Kostüme von Margarete Schellenberg

Nach dem vierten Bild > wurden neben Dr Hetnz Knöll und
Otto Krauß die Hauptdarsteller viele Mal « gerufen . Lt >r . Ilsrtls .

Schweizer Morgenfeier.
Im Landestheater .

Anläßlich der Schweizer Ta ^ e in Karlsruhe fand sie im Badi -
schen Landestbeater in Verbindung mit dem Theater k u l «
turverband statt . Zuerst hielt Dr . Korrqdi aus Zürich

Blenstag , den IV . Novsmv - r

gimg des Uebcrschusscs der Einfubr durch Förderung der Ausfuhr
mit allen nur möglichen Mitteln , Wiederherstellung der jetzt fehlen»

den Grundlage fiir den Fortbestand der Wirtschaft , Steigerung ver
-Arbeit jedes Betriebes und aller seiner Glieder zur Höchstleistung ,
Kampf gegen die Vaterlands feindlichen Lehren des Klassen«

kampses , Ausstieg der Arbeirnehinerfchaft zu freundlicher , verant «

wortungsvoller Mitarbeit auf der Grundlage der «Gleichberechtigung -
gefördert mit allen hierzu dienenden Mitteln , nach außen aber
Kampf gegen die Schuldlüge , Aufklärung und Bcfchai '

jung des Materials darüber , daß das auf falscher Grundlage be¬
ruhende Dawesgutachten nickt erfüllbar ist . ohne daß c »>«

gegen seiner ausdrücklichen Zusicherung die Lebenshaltung de»

deutschen Volkes weit unter die anderei Kulturvölker sinkt un »

gestützt hieraus das immer wiederholte verlangen nach Revision
des Londoner Abkommens und Zurücksührung der dem deutschen
Volke ausgelegten Lasten auf das Maß des Erträglichen . Ter
Parteitag beauftragt die Parteileitung , zur weiteren Behandlung
und Durchführung dieser Richtlinien einen besonderen Wirtschafte '

ausschuß einzusetzen . " — Die Entschließung wurde nach eingehender
Aussprache c i n st i m m i g angenommen .

Der Prozesz gegen
die Gräfin Bothmer .

Beginn der Plaiöoyers .
# Berlin , 18. Nov . (Funkspruch .) Im Prozeß gegen die Grä «

sin Bothmer r . tcjlte ^ andgeri ^ tsdirektor Westeikamp d m Ersten
Staatsanwalt Gerlach das Wort , der ausführte : „Dichtung
und Wahrheit . Ritterlichkeit und getäuschtes Vertrauen find in diesem

Prozeß an uns vorbeigegangen .
" Der Anklagevertreter nahm ener«

vi' sch die Potsdamer Polizei in Schutz und erklärte , er übernehme
die volle Verantwortung ftir die Untersuchung . Bei der Schilds
iung des Vorganges der Diebstähle ließ Erster Staatsanwalt ©f1"

lach die Anklage wegen der Entwendung des Silberpokals beim

Präsidenten Rieck fallen , ging dann aber ausführlich auf die anderen
Diebstähle ein . „Ich bin der selten Ueberzeugung "

, so führte Staats «

anwalt Eerlach aus . „daß die Angeklagte bei dem Diebstahl bei de !"

Präsidenten Rieck einen Helfershelfer hatte , den wir in einsw
späteren Verfahren noch ermitteln werden . Bezeichnend ist

auch für die Schuld der Gräfin , daß mit dem Augenblick ihrer Der«

raftung alle rätselhaften Vorfälle und Briefe aufhören . Ich halte ,

trag die Diebstähle be'.m Präsidenten Rieck betrifft , die A n g e*

klagte in vollem Umfange für schuldig ." Der Staats «

anwalt ging dann auf die Polziner Diebstähle ein . Auch für Polzin
habe sich die Angeklagte einen Mann gesucht. Stange habe ß«

schließlich festgeredet , so sei diese Hilfskraft zusammen gebrochen-

..Ich halt « die Angeklagte für überführt der Diebstähle ^
Polzin und in Potsdam . Sie ist nach § 242 zu bestrafen -

Der Staatsanwalt stallt « darauf den bereits mitgeteilten Straf «

antrag .
Rechtsanwalt Dr . Josefs ahn trat in einem fünfstündigen

Plaidoyer den Ausführungen des Ersten Staatsanwaltes Verla «

scharf entgegen . Besonders betonte er . daß in der Verhandlung de»

Umstand lange nicht genug gewürdigt worden sei , daß in de>n

Silberpaket aus dem Heiligen See sich auch Tafelsilber befand *»

habe , das aus der Rieckschen Wohnung gestohlen wurde , als die A*'

geklagte sich nachweislich zusammen mit der Schwägerin Riccks.

ihrer eigenen Wohnung befand . Das beweise , daß die Erci !'

auch die anderen Diebstähle nicht verübt haben könne . Es passe
nicht zu dem Charakter dieser Frau , die zwar häufig voreilig 8^

handelt , aber im Grunde doch stets hilfsbereit und
mittig gewesen sei. Aus der Tatsache , daß sie mit Gefahr ihr ^
eigenen Lebens « in Kind vor dem Tode des Ueberfahrenwerd ?»» ..

pcrrttet habe , ^ehe hervor , daß die Gräfin Bothmer eine waftr* '

Tellnatur sei . — Gegen 4 Uhr nachmittags brach der Vorsitzendc,

Laudgerichtsdi .' ektor Westerkamp , die Verhandlung ab und vertag ^
sie auf Dienstag morgen um 934 Uhr . Iustizrat Iosefsohn ® ii: .
oar .n zunächst seine Ausmhrungen beenden und nach ihm gelang
dann der zweit « Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Brandt -Berlin
Wort . Das Urteil ist voraussichtlich in den späten Aben ^

stunden des Dienstag zu erwarten ^

seinen einführenden Vortrag über die Schweizer Dichtung der ®eg '

wart . Er überflog das schöne Land des Schweizer Schrifttu >"5!

zeigte kurz auf „Lienhard und Gertrud " von Pestalozzi , dann ®

die Dichtung jür Knechte und Mägde von I . Gottheit , der mit je ' lL
fest im Schweizer Boden verwurzelten Dichtung nicht nur realili ' L

zu schildern verstand , sondern auch als erster die soziale Rot der o

berührte , so etwa »n seiner Erzählung „Wie suns Madchen
Branntwein umkamen "

. Dann wies er auf G . Keller K . >? p .ttc
und C. F . Meyer , die auf dem Boden der Heimat stehend , tu r

weite Geisteswelt deutscher Kultur hineinragen . Diese Person " >

leiten find die eigentlichen großen Väter der Schweizer Dicht » ^
Die Mutter aber ist die wundervolle alemannische Mundart
ihrer gesunden Bildhaftigkeit . Der Seelenraum , in dem sich ^
geistige Leben der Schweizer Dichter abspielt , ist die majeitelil >'

Alprnlandschaft oder der enge , aber interessante Kantonsgeist . *

er in E . Kellers „Fähnlein der sieben Aufrechten ' zum Ausvru
kommt . Der mehr oder minder gefühlvolle Alpenroman mit K 1" ((
flachen Seelenschitderungcn bildet die eigentliche Schweizer Exp ° '

^
literatur (Zahn , Heer ) , während in dem ehrgeizigen .spiel
Gegenspiel der Kantone die kräftige Schweizer Dichtung eines
Keller . C . F . Meper und K . Spitteler gedieh .

Die junge Schweiz dagegen sucht die landschaftliche Enge \
überwinden , sie strebt bewußt über die Heimatkunst hinaus u

sucht deutsche, europäische , ja kosmische Weiten j>u erfüllen . So I L
I . Schaffner , R . Walzer und K . Stamm vollständig in der Dev - !^
literaiur ausgegangen . Lyrik und Epik find die großen Gebiete
Schweizer Dichter , das Drama dagegen blieb ihnm bis zum h-

gen Tag ein verschlossenes Land . Mit einem Hinblick auf die
bedingte Forderung geistiger Wechselbeziehungen zwischen Echw
Deutschland uno Europa schloß der schöne Vortrag . ^

Der zweite Teil gehörte den Proben aus der Schweizer - '

tung der Gegenwart . Zunächst sang Helene S t o e ß aus Lau >an

eine Dame mit einer sympathischen Sopranstimme , einige J/l
Dialektlieder , die Fr . N i g g l i vertont hatte und selbst am
begleitete . Diese Schweizer Dialettlieder atmen sen würzigen 4

ihrer Heiiuat , sie stecken voll der Andacht zum Kleinen , die das ,
mannische Volkstum von jeher ausgezeichnet hat . Die Mustl 1

,,
erhebt sich allerdings über die volkstümliche Einfachheit und »n '

einer verfeinerten Kunst geworden . Später sang dieselbe (
wiederum von Herrn Niggli begleitet , acht Lieder von u . e

^
Wehrli , Paul Müller und Pierre Maurice . Am innigsten war .

erste Liedchen : „Wenn der Morgen hinterm Berg " und belvnv .

fein . „Es ist ein Stern vom erhabenen Himmel gefallen " .
Beijall bekundete , wie sehr diese schönen Gesangsdarbietungen
Zuhörern gefielen .

Diese Liedervorträge umrahmten den dritten Teil : die ReZ ^
tionen . Die anschauliche Kraft der Gedichte von K . F . Meyer ,

Ulrich v . d . Trenck mustergültig vortrug , siegte über die |w

mutige tiefsinnige Welt - und Jchgesühlslyrik , die von
Dahlen mit großer Kunst vermittelt wurde . Den frischeste« » ^
druck jedoch erreichte Ulrich v. d . Trenck mit K . Spittelers reize
Dichtungen : „Die Giockenjungfrauen " und „Das Brückengelve » V«
Melanie E r m a r t h las zuguterletzt noch G . Kellers „Tanzleg
chen " recht schön vor .

Es war des Guten zu viel . Eine Morgenseier ist keine L "
((j

turstunde mit ausführlichen Illustrationen . Die Hälfte hätte es ^
getan und der Eindruck wäre umso lebendiger geblieben , « o /
erdrückte eine vorzügliche Darbietung die andere . Dr . *



Diensta g, den 17 . November 1925 .

Die Piawsyzrs
im Do ch lotzprozetz .

^ Vt . München , 16. Nov . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)" ad) viettägiger Prozeßunterbrechung wurden die Verhandlungen
«n DolchstogProzeß heute vormittag wieder ausgenommen und zwar
?igann als erster der Rechtsbeistand des Klägers , Rechtsanwalt
Aras Pestalozza . mit seinem Plaidoyer . Der Andrang des
Publikums zum Gerichtssaal hat wieder eine Stärke erreicht , wie

sie seit den ersten Tagen des Prozesses nicht mehr festgestellt
Me . Bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung waren

Karten zum Zuhörerraum vergrissen , und vor den Barrieren
luf den Gängen des Gerichtsgebäudes staute sich eine lange
Schlange Menichen , die keinen Einlaß erhalten konnten .

Graf Pestalozza weist in der Einleitung seines Plaidoyers zu«
?°chsl aus die Gesamtbedeutung des Prozesses für
5,as deutsche Volk hin . Das deutsche Volk sei in diesem
Ĵ ozeß zu gleicher Zeit Partei , Zeuge , Kläger , Sachverständiger
!">d Richter . Er geht sodann im einzelnen auf die Beleidigungen
." den Artikeln der „ Münchener Post " ein , wie sie in steter Wieder -

iQr gegen seinen Mandaten vorgebracht wurden . Kein Paragraph
M des Stral ' " tzbuches könne gegenüber einem derartigen Ton ,
?e' nichts weiter als eine billige und niedrige Beschimpfung dar »

auch nur irgendwie in Betracht kommen . Sodann hebt Rechts «
Malt Pestalozza die Leichtfertigkeit hervor , mit der selbst ver -
Mdene Sachverständige den Vorwurf der bewußten Geschichts -
Eichung erhoben hätten . Als besonders bedauerlich erklärt er ,
J 'jj ein Mann von dem Ruf des Professors Delbrück vor den
Franken des Gerichts nicht mehr ein begründetes Gutachten , son«
J

' » das temperamentvolle Werturteil eines ausgesprochenen Par «
vgcgners abgegeben habe . Ein Sachverständiger müsse sich schon
n wenig die Mühe machen , aus die Sache einzugehen .

, . „Die Dolchstoßsrage "
, so führte Graf Pestalozza im weiteren Ver -

j aus , „hat die Frage zur Grundlage : Hat es Handlungen" nprfiftfü £>rr <> TT h i 0 fi rn 1t fc f UTtb

Badische Vresse sMoraena « Saabe > Nr . 2rctfc ?! .

uerhalb Deutschlands gegeben , die bewußt
ß ° wollt auf die Schwächung und schließliche Zer
z. ° rung der deutschen Wehrmacht gerichtet waren ?

j ^ tfe Frage wird von unserer Seite aus Grund des Veweisergebnisses
vollem Umfange bejaht . Die Beweisaufnahme hat in

erschütternden Wei '
e die Richtigkeit unserer Behauptungen be-

IH'JJt. Ich kann nicht frohlocken über diese Tatsache . Ich kann
Motens mit Trauer und mit Schmerz feststellen , daß es in unserem
^ >ke eine große Anzahl von Menschen gegeben hat , die darauf aus -
Mngen sind , die deutsche Wehrmacht zu erschüttern . Die Tatsache
j « sich nicht aus der Welt schaffen, daß jahrelang systematisch und
» t eine Agitation eingeleitet wurde , um die Stimmung der

evolkerung und des Heeres zu zerstören . Die Wirkungen dieser Be -
Hungen sind nicht mehr abzustreiten . Bevor die Mehrheitssozial -
^ okratei , sich im Jahre 1922 mit den Unabhängigen zur Vereinigten
ßMaldemokratischen Partei wieder zusammenschloß , hat sie selbst die
» Stellung der U .S .P . zum Krieg und ihre Tätigkeit während des
^

" °gez aufs schärfste georandmarkt . Heute sollen diese Dinge einfach
' ' r den Tisch fallen gelassen werden . Eine solche Taktik geht jedoch

itt?
' °n . und die Partei des Angeklagten beweist , daß sie ihre Treue

' ift
^ lanitpartei höher stellt als die Treue gegenüber der geschicht -

Wahrheit , da sie heute die verhängnisvolle Tätigkeit der Un -
-,i^ ua '

,gen abzustreiten und zu bemänteln versucht . Es hat sich ge-
« nif N i) ie Marinerevolution im Jahre 1917 ihren
h. ?,

' Itehungsherd im Fraktionszimmer der U . S . P .
Sani ' dem Gründungsparteitag der U .S .P . im Jahre 1917 hat
5mr!

f D01t der Notwendigkeit der günstigen Konjunktur für einen
*01 x ® " esprochen . Dann allein werde den Völkern bald das Morgen -
£ni,

r Freiheit leuchten . Sie dürfen mir glauben , daß Professor
kie

D»f
ann ' ° ' S cr Ulir das Mandat übertrug , wörtlich erklärte : „Wenn

hjj ^ ereinigung zwischen U S ^P . und M .S .P . nicht erfolgt wäre
die ^.Münchencr Post

. Bunten —MMT
^ °luti

die Dolchstoßhetze als willkommenes
Zi^ 'uent gegen die U .S .P . benützcn . wie sie ja überhauvt vor der

n H .S .P . auf das schärfste bekämpfte .
" Wenn der

iwP ' 1 dem Instinkt des Hasses und der Leidenschaft hätte folgen
bL l n> so hätten wir den Dolchstoßprozeß anders führen können . Daß
wj,^ ozeß von unserer Seite von einer höheren Warte aus geführt
i. .

™ warl,j£ ' war nur mit besonderer Billigung und auf besonderes Ver -
des Professors Coßmann möglich . Ich hebe das ausdrucklich
weil aus dieser Tatsache Schlüsse gezoaen werden können .

(5
r wollen diesen Prozeß nicht führen , um die

^ , ? ensätze im Volke zn vertiefen , sondern um eine
" rung herbeizuführen .
General Gröner hat ein, ' eindrucksvolle Aussage gemacht , nämlich ,

iwei Bündnisse abschloß mit sozialdemokratilchen Führern .
»,J " 0( ein Bündnis mit dem ausgesprochenen Revolutionär Haase ,
Jon

e' dieser versprach , daß am 1 Mai 1917 nicht gestreikt werden
Wirf *

diesem Augenblick bat sich noch 5aase dazu entflossen , seine
tpzgegenüber dem Volke höher zn stellen als die Erfordernisse
schlg.

'
^ ernationalen Proleiariats . wie er sie auffaßte . Zweitens

tu„
N General Eröner e >n Bündnis von viel weitgehenderer Bedeu -

!>ij ^ "" d zwar mit Friedrich Ebert . Zwei einander entgegengesetzte
bje

" " gen haben sich zu dem gemeinsamen Ziel zusammen verbunden ,
k̂ . ^ ^ utionäre " Unabbäna 'gen als ruhe - und ordnungsstörenden

°us — « — — - — -" us der

& ?«»

Regierung hinauszudrängen und eine Nationaler -
ierufen Damals erlebten wir das einzigartige

Das sterbende Heer . dem von seinen eigenen Volks -
der Dolchstoß in den Rücken versetzt worden war . verbündete

^ rtr »? keinem eigenen stärksten Eeaner . und die hervorragenden
dies

* ®J der Sozialdemokraten ver ĉhm
'ih ' en es nicht mit dem früher

Mähten Militarismus einen Bund zu schließen , um ihr
As W® dem völligen Chaos zu retten Wenn das der Gewinn
Vi« c ' les wäre , daß wir woen können wir haben hier vielleicht
»Iii,, . t " lg anf eine Gemeinschaft des Denkens in künftiger Ent

Cann wäre der Pro ?ek n ' cht umsonst geführt , dann würde
"(Wirt,

®05 Professor Coßmann aus innerstem Herzen gesagt fjrtt .
»Iii te ;

' er JJ"] rde sich am meisten freuen , wenn er in diesem Prozeß
5«nbr,i !I

Cn ^ khauptun <7en nicht recht hätte .
"

ag morgen vormittaa neun Uhr .

l-fe .? bei Rheumatismus ,
wl >e >>erschmer » en . Hexenschuß

N e u ' a l a i e n.
wirksamen SeftaitMelI25 ' Sallt pur

fth = 70 \ Salieylsäurebornylester
< L ° ll ( n « » otbefen T » I>« I - M .

Aus Baven .
Der Dank Ses Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident hat ans Berlin folgendes Schreiben an
den badischen Staatspräsidenten Dr . Hellpach gerichtet :

„Ziach meiner Rückk . hr nach Berlin darf ich Ihnen und der ba -
di chen Regierung nochmals meinen herzlichen Dank sagen Mr den
überaus freundlichen Empfang , den Sie und die Stadt Karlsruhe
mir hei meinem Besuch bereitet haben . Es war mir eine besondere
Freude , die badische Hauptstadt , in der ich einst schöne Jahre verlebt
habe , wiederzusehen und festzustellen , mit welch frischem Mut sie
zur Wiederausrichtung all dessen geschritten ist, was die zurückliegen -
den Jahre zerstört haben .

Ind .im ich Sie bitte , der gesamtem Bevölkerung meinen besten
Dank für die herzlichen Willtommengrüße und den beteiligten Be -
Hörden meine dankbare Anerkennung Mr die Mühewaltung zu über -
Mitteln , bin ich mit den besten Wünschen für

°das Badnerland und
mit freundlichen Grüßen an Sie Ihr ergebener

von Hlndettburg .
"

Falsche Gerüchte .
In letzter Zeit gingen Gerüchte herum , daß da ? Finanzamt

Singen und das Finanzamt S t o ck a ch aufgehoben würden und
daß beide Aemter nach Radolfzell zusammengelegt würden . Auch
eine Aufhebung des Bezirksamtes P f u l l e n d o r f war Gegenstand
eines Gerüchtes . Wie von zuv - rlässiger Quelle berichtet wird , sind
olle derartigen Befürchtungen grundlos .

Lanvesversammtung » er Landeskirchlichen
Dereiniftunis .

Am Mittwoch , den 2. Dezember , findet in Karlsruhe die dies -
jährige Landcsv . rsammlung der Landeskirchlichen Vereinigung statt .
Stadtpsarrer Universitätspr ^ fessor Dr . v . F r o m m e l und Geh .
Kirchenrat D. Klein werden das Thema „Unser Programm " be-
handeln . Nach einer Besprechung dcr Kirchenwahlen des kommenden
Jahres wird Roligionslehrer S o e l l n e r die Aussprache über Or -
ganisation und Werbearbeit einleiten .

Die Lage des Arbeitsmarkles .
Die im ganzen ungünstige Entwicklung des Arbeitsmarktes Hit

auch in der Berichtswoche ( 5 .—11 . November ) angehalten . Kamen
ani 4 . November auf insgesamt 27 060 Stellensuchende 1892 gemeldete
offene Stellen , so beliefen sich die entsprechenden Zahlen am 11 . No -
vember aus 29 146 und 1468. Der Beschäftigungsgrad ist also nicht
unerheblich gesunken . Entsprechend erheblich gestiegen ist aus der
anderen Seite die Erwerbslosenziffer . Am 11 . November
wurden bereits 13 648 Hauptunterstlltzungsempsänger gezählt gegen-
über 11951 vom S . November .

Aus dem landwirtschaftlichen Arbeitsmarkt wurden in
nicht nennenswerter Zahl Knechte und Mägde auf Jahresst ?llen
verlangt . Eine Zunahme der Erwerbslosigkeit wurde , entsprechend
der Jahreszeit , bei der Gruppe der Gartenarbeiter festgestellt .

Dieselbe Beobachtung wurde bei der Z i e g e l i n d u st r i e ge -
macht . Ein unterbadisches Ziegelwerk hat allein 80 Mann entlassen .

Die Entwickluitg des Arbeitsmarktes der Metall - und Ma -
schinenindustrie geht im allgemeinen in derselben rückläufi -
gen Richtung wi ? in der Vorwoche . Werksbeurlaubungen und Ent -
lassungen verschieden großen Umsangs wirkten sich in ihrer Ge 'amt -
heit beträchtlich aus . Eilte Eisengießerei und Maschinenfabrik konnte
allerdings wieder 100 Mann einstellen , ober zunächst nur aus Kurz -
arbeit . In der Uhrenindustrie hat sich der G schästsgang nicht »n-
eichoblich weiter verschlechtert . In einer Fabrik arbeiten über 186,
in einer andern 306 Kräfte mit Verkürzung . Kurzarbeit geringeren
Umsangs wurde von verschiedenen anderen Firmen gemeldet , es
mußte auch zu Entlassungen geschritten werden . Der AuftragsmaN '
gel in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hat angehalten .

Uneinheitlich geblieben ist die Lage in der chemischen Jndu -
strie . Wenn auf der einen Seite Entlassungen und Werksbeurlau¬
bungen beobachtet wurden , so bestand andererseits , wenn auch in be-
scheidenem Umfange , Kräftenachfrage .

Im S p i n n st offge w e rb e war die Baumwollindustrie wei -
ierhin gut beschäftigt in der Seilfabrikation wurde örtlich zu Wevks -
beurZäubungen geschritten .

der papiererzeugenden Industrie wurde teils un -
günstiger Geschäftsgang (Kurzarbeit ) , teils gute Beschästigungsmög -
lichteit beobachtet .

Hingegen hat die ungünstige Entwicklung in der Holz - und
S ch n i tz st o f f i n d u st r i e angehalten .

Im Rahrnngsmittelgewerbe kam es zu Entlassungen
in einer Kafkee-abrik in der Keksfabrik >ation zu Werksbeurlaubun -
gen geringen Umfangs . Die ungleich , in der Haupt ache aber schlecht
beschäftigte Tabakindustrie zeigte im ganzen wenig Verände¬
rung ^

Der Arbeitsmarkt des Bekleidungsgewerbes blieib
ruhig . Aus der Hutindustrie wurden kleinere Betriebseinschrän -
kungcn gemeldet .

Im Friseurgewerbe hingegen blieb die sehr lebhafte Nach-
fmge nach Personal auf der bisherigen Höhe .

Im Baugewerbe ging sie gani , erheblich zurück. Nach Fer -
tigstellung von Rohbauten nahm vor allem die Zahl der stellensuchen-
den Hilfsarbeiter zu , aber auch das Angebot an Facharbeitern hat
mesklick, zugenommen .

* ■

) ! f Durlach , 16 . Nov . (Goldene Hochzeit.) Alt - Zimmermeister
Ludwig B e r g g ö tz und '

.eine Gemahlin im Stadtteil Aue können am
morgigen Tage in bester Gesundheit ihre goldene Hochzeit feiern .
Beide Ehegatten bestreiten heute noch mit ihrer Hände Arbeit ihren
Lebensunterhalt .

# Ettlingen 16 . Rod (Eemeindeanleihe .) Wegen der Auf -
nähme einer Anleihe kür die Gemeinde wird Bürgermeister Dr .
Potycka diese Woche nach Berlin reisen . Die Höhe der Anleihe
soll sich au ' 256 666 RM belaufen .

r . Walldorf . 16. Nov ( Todesfall . ) Hier starb im hohen Alter
von 86 Jahren der allseits sehr beliebte Landwirt und Kirchen -
gemeinderat Georg M a i e r.

— Zunsweier bei Offenburg 16 . Dezember . ( Brand .) Gestern
abend nach 8 Uhr brach in fr°m Anwesen des Landwirts Karl O b e r t
F uer aus Durch rafches Eingreifen konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden Scheune Stall un > Speicher brannten aus
Die Wohnräume steh-n noch als Ruine Alles Lebende wurde ge-
rettet Die Ur '

ache des Brandes ist unbekannt

A Dinglingen (Amt Lahr ) , 14. Nov . (Auszeichnungen . ) feine
seltene , aber wohlverdiente Ehrung erhielt Herr Kaufmann K o e n g
von dein Hauptausschuß der Deutschen Turnerschaii , nämlich ein ?,,
kunstvoll ausgestatteten Ehrenbrief fü 35jährige Ätitgliedjchait und
vorbildliche Arbeit im Vorstande des hiesigen Turnvereins . Dieser
fügte der Ehrung noch einen Sessel und eine Palme hinzu und
verband die Ueberreichung dieser Ehrengaben mit einer klein . »
herzlichen Feier .

— Niederschopfheim (Amt Lahr ) . 14. Nov . (Gefallenen -Ehruug >
Unsere Gemeinde ehrte ihre gefallenen Heldensöhne durch ei» seic .
liches Hochamt mit Predigt in der durch die Schwestern festlich g
schmückten Pfarrkirche . Die ganze Gemeinde nahm an dieser ■
hebenden Feier , welche der wohlgefchulte Kirchenchor durch Passen !
Einlagen verschönerte , teil .

— Dörlinbach (Amt Lahr ) , 14. Nov . (Neuer Kirchturm . ! Dan
der Tätigkeit unseres Bürgermeisters Singler und der Opierwilligke
der Einwohner konnte der Anbau eines Turmes an unserer j>Nrw
vollendet werden . Er ist zwar bei den knappen Mitteln etwäs bi
scheiden ausgefallen , paßt aber doch recht schön zum Ausbau de
Gotteshauses im Verein mit dem neu hergerichieten und vergoldete
Zifferblatt der Turmuhr .

— Waldlirch . 16 . Nov . (Voranschlag .) Wie wir seinerzeit mu
teilten , ist der Voranschlag der Stadt Waldkirch vom Bürgeraus -
schuß abgelehnt worden . In der Gemeinderatssttzung vom 11 . Nov
stellte der Bürgermeister den Antrag , zur Aufrechterhaltung der
Zahlungsfähigkeit der Stadtkasse auf Grund des Notgesetzes vom
22. Oktober d . I . mangels weiterer Mittel eine weitere Umlagevor -
auszahlung von 16 Pfg . für November und von 5 Pfg . für Dezem¬
ber zu erheben . Der Antrag wurde abgelehnt , ebenso der zweite
Antrag des Bürgermeisters , im November nur 5 Pfg . Vorumlage
zu erheben . Der Bürgermeister erklärte , daß er bei dieser Sachlage
für eine ordnungsmäßige Erledigung der Ausgabeanweisungen
keine Verantwortung mehr übernehmen könne . Der Bürgermeister
wird beaustragt , mit dem Verband badischer Gemeinden oder dem
Badischen Städtebund wegen Beteiligung an der Aufnahme eines
Auslandsdarlehens mi{ einem Betrage von 166 666 zu verhan -
! ein , da anderes Geld für die städtischen Baudarlehen nicht zu be-
schaffen ist

— Freiburg , 16 . Nov . (Todesfall .) Hier starb unerwartet
rasch der erst 49 Jahre alte Redakteur und Schriftsteller Gustav
Stetzenbach . Er war ursprünglich Finanzbeamter und verließ
1911 den Staatsdienst , um zum Journalismus überzugehen . Nach
seiner Ausbildung als Redaktionsvolontär beim ..Vadischen Beobach¬
ter " führte ihn feine weitere Laufbahn nach Aschaffenburg und später
nach Bamberg . Er gründete in München eine eigene politische
Wochenschrift „Der Deutsche Herold " und siedelte etwa vor einem
Jahr nach Freiburg über als freier Schriftsteller .

— Oberweiler , 14 . Nov . (Vom Genesungsheim . ) Das Friedrich -

Hilda -Genefungsheim hat das an der Straße nach Schweighof ge-
legene „Sägebückle " eines der ältesten Häuser der Gegend , angekauft ,
um dort ein großes , modernes Wirtschaftsgebäude zu erstellen . Das
„Sägebückle " war im Laufe der Jahre so baufällig geworden , daß e ?
eine Gefahr für die Bewohner bildete .

— Schopfheim . 13 . Nov . Der Berkehrsausschuß der Handels -
kammer befaßte sich neuerdings mit der Frage der Durchführung der
Schnellzüge 175/76 auf der Strecke Freiburg - Frankfurt (Freiburg ab
6 .36 Uhr morgens bezw . Freiburg an 8 25 Uhr abends ) bis Basel
? rotz mehrfacher Eingaben sei es noch nicht erreicht worden , daß die
Züge in Basel beginnen bezw . bis Basel durchgeführt werden , was
für Müllheim und Baoenweilei besonders nachteilig sei.

— Waldshut , 16 . Rov . Verleihung der Rettungsmedaille . Da .
Staatsministerium hat dem Kaufmann Adolf Schmidt in Waldc
Hut, der unter eigener Lebensgefahr eine Frau vom Tode des Er -
trinken ? gerettet hatte , die badisck "> Rett " " asme >>aiNe verliehen .

— Singe » a . H., 16 . Nov . ( Durch Starkstrom aetötet .) Wie
aus Neu hausen berichtet wird , kam der in der Jnduftriegesell
schaft beschäftigte 18 Jahre alte Arbeiter Amman mit dem Stark -
ström der Bohrmaschine in Berührung , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte

Immenstaad , 13 . Nov . ( Born Seewein . ) In einer hier Hin
lich abgehaltenen Generalveriammluna des Win ^ervereins konnte mit
aeteilt werden , daß von 36 Morgen Reben 38 666 Liter Wein an den
Verein abgeliefert « xrden . Die meisten Winzer haben infolge dee
großen Ausfalls an Mostobst einen Teil des Weinertrages zur Be¬
reitung von Haustrunk zurückgehalten . Für Weißwein wurden
Pfennige , für Rotwein 56 Pfennige pro Liter ausbezahlt .

Aus Ses» Aaeiwarsanser
Ein hundertjähriger Prozeß .

u

_ Straßburg i . E . , 16. Nov . Ein hundertjähriger Proze » e
Dagsburger Waldberechtigungsprozeß , der seinerzeit von der sranz ,̂
fischen Forstverwaltung vor 1876 eingeleitet , dann von der deutsche, .
Verwaltung fortgesetzt worden war . soll nun von der französischen
Verwaltung wieder aufgenommen werden Aus Grund eines Urteile
des Landgerichts Zabern vom Jahre 1965 hatte die deutsche Foritver -
waltung einen Abfindungsplan ausgearbeitet , das den über 76»
nutzungsberechtigten Bürgern der Gemeinde Dagsburg zur Ablösung
ihres Jahrhunderte alten Nutzungsrechts ein Stück Wald im domo
ligen Werte von 3,5 Millionen Mark zum Eigentum übertragen
wollte , und vor dem Landgericht Zabern auf Annahme dieser Abfin -
düng unter Berufung anf das französische Forstgesetz von 1827 geklagt .
Dieser Teil des endlosen Prozesses war bei Ausbruch des Krieges
noch nicht erledigt . Die Hoffnung der Dagsburger Waldberechtigten .
daß der Prozeß mit dem Abgang der deutschen Verwaltung auf immer
begraben sei , hat sich aber nicht erfüllt

Tatfes - An ^ elger ^
l« i!»ere» gehe tm Jn «eraiem ? i>.)
Dienstag , den 17 . November .

Landestheater : Gianni Schicchi,' hierauf Die schöne Galathe , ? X>
bis 16 Uhr .

Konzerthaus : Gastspiel des Elsässischen Theaters : D 'Pariser Reis '
.

7 <A — 10 Uhr .
Kolosseum : Variete -Vorstellung , 8 Uhr .
Kaffee Röderer : Tanz .
Wiener Hosspiele ( Fasanenstr . 6) : Täglich Kabarettvorstellung ,

8 Uhr .
Verein für das Deutschtum im Ausland : Steirischer Abend im

Kunstlerhaussaal 8 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Gräfin Mariza .
Zentral -Liibtsviele : Lord Reginalds Derbyritt ! Der Kampf um

die Goldmine .

Licht lockt Leute.
Wer sein Schaufenster nicht werbend voll ausnuhi, schädigt sich selbst.
Das billigste Werbemittel ist ausgiebige, richtig angewendete Beleuchtung
zur Ausnutzung des Schaufensters — auch nach den Geschastsstunden.

Das ^ lchthefi „£id) f lockt Xeute" ist bei Elektrizitätswerken , Osram -Verkaufs«
stellen und anderen Elektro -Fachgeschäften zum Preise von 25 Pf. echältlich. 4
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« US der Landeshauptstadt ,
Karlsruh « , den 17. November 1825.

Sedanken über eine Re .ch - tu . toerkehrsgesellseyafl .
Aus Luftsachrtkreisen wird uns geschrie-ben :
Das Schlagwort .Zuston der deutschen Lustverkehrsgesellschaften "

scheint nachgerade als „Konfusion " in manchen Köpfen verheerend
zu spuken. GeWitz würde es zum Teil Verschwendung von Steuer -
und privaten Geldern ,ein , würde auch im Jahre 1326 der Wetteifer
zwisch n den beiden deu Ischen Konzernen zu scharfe Formen annahmen .
Indessen ist eine Kur nach Art des Dr . Eixnbart d. h. von hoher
Hand einfach die 'Gesellschaften in eitun Topf zu werfen , seh: wohl
zu bedenken . Verstaatlichte Handelsluftfahrtsg ^ ellschaften und
Reichsbahn regen zur Ueberlegung an Ein amerikanischer Bundes -

senator sprach sich nach ^ iner längeren Destchtigungsreise der amerr -

kanrschcm Hand lsmar .ne unbedinkit gegen ein Staatsmonopol aus ,
die Wirt chaftlichkeit unserer Reichsdohn wirkt nicht gerade über -

zeugend . Die Amerikaner sehen in der starken Einmischung von Be -
Hörden in den Luftverkehr einen Hemmschuh der Entwicklung und
des Fortschritts — in England hat die Jmp rial Airways als vom
Staat sehr stark gehaltene Atonopolgesellschaft jede Konturrenz aus »
gehaltet und im Sommer 1925 von dem ganzen Park von 12 CU
Maschinen noch sage und schreibe zuweilen zwei startbereit (Mr .
Grey in der englischen Zeitschrift „Aeroplane ") .

In den letzten ö Jahren marschierte der deutsche Luftverkehr an
der Spitze der europäi che« Luftfahrt . Er verdreifachte stch allein
im ersten Halbjahr 1925 gegenüber dem gangen Vorjahr , während
die Leistung der Imperial Airways im gleichen Zeitraum start zu-

rückging . Da sage noch jemand , man habe in England mit dem
Monopol gute Erfahrung n gemacht ! Wer in das Sitzungsproto »
koll der englischen Gesellschaft sieht - stellt fift , dast die englischen
Erohbonken die treibende Kraft bei der Fusion waren und zwar
gegen das bessere Urteil der Sachverständigen . Sie witterten eben
das gute Gesellst auf lange Sicht . Im europäischen Verl ihr flogen
in die em Jahr allein 20o deutsche Maschinen , in England — dem
Muster der Monopolisierung — zwölf englische im günstigsten Falle !

Für die gesunde , überaus rasche Entwicklung des deutschen Lust »
verkehrs war d r scharfe Wettbewerb zwischen dem Iunkers - Konzern
und dem deutschen Aero Lloyd unerläßlich , und eine staatliche G« -

selllschast , bezw . ein Monopol hätte nie das geschafft , was die grotz-

zügige Tatkraft privater Kräfte erreichte . Der verstorbene Groß -
industrielle Hugo Stinnes , dem wohl niemand wirtschaftliches D "i*>
vermögen absprechen kann , sagte einst im Neichswirtschaftsrat „Ver -

einigungen von großen Unternehmungen zu einem Schilde könn n
nur dann funktionieren , wenn sie freiwillig sind : wenn sie
Zwang ausüben , funktioniert es nicht .

" Dr . Stresemann erklärt ?
vor kurzem in Dresden : „Die Gesundung der deutschen Wirtschaft
kann nicht von Kartellen und Syndikaten , sondern nur au » dem
gesunden Wettbewerb des einzelnen Wirtschaft -
l e r s kommen . Dieser Wettbewerb allein hat unsere Wirt '

chaft
groß gemacht !" Es scheint , als ob man in Berlin zuweilen die Be -
griffe verwirre !

Man sollte in Berlin doch in allererster Linie dafür sorgen , daß
die politischen Fesseln fallen , welche die deutsche Luftfahrt
niederhalten , daß die Ausführungsbestimmungen zum Luftverkehrs -
gesetz vom 1 . August 1922 endlich herauskommen und die privaten
Geisellschaftei» weitgehend unterstützt werden . Der Luftverkehr hat
sich t chni^ch noch nicht so stabilisiert , daß man ihn verstaatlichen und
zwangsläufig durch büro r̂ati che Fesseln hemmen kann . Wir sind
noch nicht so weit , daß man alle aus privaten Mitteln aufgebauten
Betriebe durch Vertrustung zerschlagen darf . Nur in privater Hand
kann sich der deutsch« Luftverkehr über die Grenzen ausid hnen und
seine technisch in der ganzen Welt angesehene Industrie am L ».ben
erhalten , nur im Wettbewerb zweier Gesell

'chaften nebeneinander
kann der rasche weitere Aufschwung liegen . Mit der „Subvention "

darf man nicht drohen , vielmehr hat das Reich die Möglichkeit
erstens durch Beteiligung und dann bei Zuteilung der Beihilfen
entscheidend auf das Verkehrsnetz einzuwirken . Die beiden großen
Konzern « mögen sich zuerst vernünftig selbst über ihre Pläne eini -
gen , dann kann das Reich immer m>dj sein Machtwort reden . Es
wäre Unsinn , wenn man z. B . auch weiterhin auf einem Flugplatz
für jede einzelne Ges ll chaft getrennte Büros unterhielte und Linien
doppelt bestiegen wollte , sofern es die Frequenz derselben nicht ge»
bietet . Auch

'
was die mehr oder weniger amtliche Ansicht über d n

Anschluß von jeder Stadt über lOOOOO Einwohnern an das inner -
deutsche Netz anbelangt , ist Unfug . Die Großstadt hat ebenso
das Recht auf einen Flughafen und Luftverkehr wie auf einen Bahn¬
hof mit Schnellzugsanschluß . Man sollte sich freuen über den Eifer
der deutschen Städte , der gewiß nicht von Kurzsichtigkeit spricht !

Daß sich nicht nur die Ges llschasten und Städte gegen allzuscharfe
Zentralrsierungspläne in Berlin wenden , sondern z . V . auch die Län¬
der Sachen und Bayern sehr deutlich werden , ist eine natürliche
Folge dieser ganzen Konfusion . Liebäugelt doch schon der Süd -
deutsche Aero Lloyd in München mit der Idee , sich Mürttem -
berq und Baden einzuverleiben und dann zu sagen ..Wohl bekomm ?
nördlich des Mains "

. Diese Rechnung soll aber bestimmt ohne den
Wirt gemacht sein . Ueber die es letztere unerfreuliche Thema , das
unser Land Baden ganz besonders angeht , soll demnächst noch ein
deutliches Wort gesagt werden .

^

= Verkehrsinseln . Zur Sicherheit des Verkehrs werden zurzeit
an den verkehrsreichen Plätzen sog . Verkehrsinseln errichtet . Diese
bestehen in einer kleinen Erhöhung , einem Holzrost , inmitten der
Straßen . Außerdem erhebt sich zwischen den Inseln ei » weiß - rot
gestrichenes Holzgerust mit der schreienden Mahnung : „Rechts
fahren "

. Die ersten Verkehrsinseln sind an der Karlstraße bei der
Einmündung der neuen Bahnhofstraße , und in der Ettlingerstraße
am Stadtgarten errichtet worden . — Bekanntlich war auch geplant ,
am Marktplatz und an der Karlstraße bei der Post solche Verkehrs -
inseln zu schaffen . Das Projekt am Marktplatz stand in enger Ver -
bindung mit dem Umbau der gesamten Linienführung der Elektri -
schen, der aber wegen der unvorhergesehenen Belastung des städti -
fchen Etats durch den Finanzausgleich zurückgestellt werden mußte ,
nachdem schon ein Teil der Arbeiten zur Submission ausgeschrieben
war . Dabei ist gerade hier wie auch an der Kreuzung Kaiser - und
Karlstraße eine möglichst baldige Verbesserung der Verkehrsverhält -
Nisse drinaend notwendig .

40jähriges Tienstjubiläum . Am SamStag , den 7. d . M . abends
feierten in voller Rüstigkeit und Gesundheit 4 alte Leibgrenadiere
(ehem . Feldwebel ) Adam Baufchbach . Verw .-Jnsp . , M . d . I .
Jakob Bauer , O .--F .- Sekr ., Julius Höllstin . O .-F .- Zekr . ,

ichle Dresdner ChrisYsiolKen
mit Mandeln und Rosinen - Wellversand d»r b ' rühmten Fiima :

Alwin Mucke , Dresden .
WeihnachtfaurirfRe nimmt schon jetzt entsreeen der Vertreter

Geschwister 411m ndlnger . KonH'üren , Kaiserstr . 114 Telephon R578
—* '

beide Forst - und Domänendirektion und Julius Ratzel , Bez .-Amt ,
im Restaurant „ Winzerstube -

, Baumeisterstraße , ihr 40jähriges
Dienstjubiläum . Manche alte Erinnerung wurde dabei wieder
wachgerufen .

: : Der Gesangverein Badem « begab sich am letzten Sonntag
nach Baden - Baden , um dem früheren Minister » . Stauet , der
dieser Tage seinen 80. Geburtstag feiert , die Glückwünsche zu über .
Mitteln . Herr v. Brauer , der während seiner hiesigen Tätigkeit
der „Badenia " besonderes Interesse entgegenbracht «, war sehr er -

freut über diese Ehrung .
Ein « Erhöhung der Berdienstgrenze für dl « Krankenversicherungs -

>flicht der Angestellten von 2700 auf »000 Rm . ( wie bei der Ange -

orderungen werden in einer Denkschrift begründet , in der es u . a
, eig» °. Die Friedensverdienstgrenze betrug bereits 2500 Mark , nach
der heutigen Indexziffer würde daher une Erhöhung von mindestens
S600 Rm . ohne weiteres gerechtfertigt sein . Grundsätzlich wird die
Auffassung vertreten , das, jede Erenzsestsetzuna einen Nachteil für die
Angestellten bedeute , weil die Grenze gewisse Angestelltengruppen
zwinge , entweder auf den Krankenversicherungsschutz zu verzichten oder
die Kosten in vollem Umfange selber zu tragen , während die Kranken -
Versicherung der Arbeiter z. B . an keinerlei Einkommensgrenze ge-
bunden ist. Bei der Unfallversicherung fei die Gleichstellung beider
Gruppen bereits anerkannt . Der vorliegende Arbeitsgerichts -Entwurf
bringe in dieser Beziehung einen Fortschritt , da er von einer Grenz -
festsetzung absehe . Besonders dringlich sei die vorgeschlagene Aende -
rung , weil die Krankenversicherungsgrenze gleichzeitig sür die Er-
fassung der Angestellten durch die Erwerbslo '

enfiirforge entscheidend
ist. Tausenden von stellenlosen Angestellten müsse heute die Erwerbs -
loseminlerstützung versagt werden , weil die viel zu niedrige Verdienst -
grenze für die Krankenversicherung eine Berücksichtigung nicht zulasse.

Di « Pr «is« der Mitropa in den Speisewagen . In einer
Kleinen Anfrage der Zentrumsfraktion des preußischen Landtags
wurde das Staatsministerium ersucht , aus die Reichsregierung ein «
zuwirken . daß diese an die Reichsbahndirektion wegen Verbilligung
der Speisen yerantrete . Wie der amtliche Preußische Pressedienst
der Antwort des preußischen Ministers für Handel und Gewerbe
entnimmt , hat stch der Minister beim Reichsverkehrsminister wie
auch bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft für die Ermäßigung
des Preises für ein Mittag - und Abendessen in den Speisewagen der
Mitropa im Sinne der Kleinen Anfrage eingesetzt .

— Einstellung des Patetverkehrs nach den Kanarischen Inseln .
Wegen des Verbotes der Einfuhr deutscher Waren werden Pakete
nach den Kanarischen Inseln und nach den spanischen Niederlassun -
gen in Rordafrika , Centa und Melilla , bis auf weiteres nicht an-
genoinmen .

Das der Allgemeinheit zugiinglg oemachle Mark-
gräfl che Palais am Rondellplah

Das von Karl Friedrich für die Söhne der Reichsgräfin Luise
Karoline Geyer von Geyersberg erbaute Palais war eine der ersten
Aufgaben Weinbrenners nach feinem Amtsantritt in Karlsruhe .

/ 1813 wurde das Gebäude von den Grafen Leopold und Wilhelm von
Hochberg bezogen .

Die an der Karl -Friedrichstraße gelegenen Gebäude des Palais
erstrecken sich in einer Länge von etwa ISO Meter vom EtNiv .ger
Tor bis zum Rondellplatz . Di « Kreisform dieses Platzes bedingte
eine konkav« Führung der mit einer korinthischen Säulenhalle aus -
gezeichneten Hauptfassade , in der Gestalt des Grundrisses indessen eine
auf die eigenartige Lage zugeschnittene Raumverteilung , welche ein
Beispiel einer meisterhaften Grunvrißbehandlung auf unregelmäßiger
Fläche ist und den Vorentwurf bei weitem übertrifft . Die von
dorischen Säulen gegliederte Vorhalle und das Treppenhaus ge-
währen den Eindruck eines groß angelegten Raumbildes . Zu den
im Mittelbau vereinigten Gesellschaftsräumen fuhrt eine drei .' rmige
Treppe , welche in einer tonartig überwölbten mit Oberlicht ver -
sehenen Halle eingebaut ist . Eine bequeme Verbindung sämt ' icher
Räume stellen die um zwei Innenhöfe herumlaufenden Gänge he: .

Die vornehm ausgestatteten Gesellschaftsräume sind von einer
Schönheit , wie sie bei keinem heute noch bestehenden Palalsgebäude
Weinbrenners anzutreffen ist . Der Gartenfaal und der am Rondell -
platz gelegene Audienzsaal sind durch Pilaster gegliedert , mit reich
ornamentierten Gesimsen und Friesen geschmückt und mit Wachs -
firnis übermalt . Zieroolle Deckenbemalungen , Figurengruppen und
Grotesken , weisen der im Obergeschoß angeordnete Speisesaal und die
runden , dem Audienzsaal angegliederten Besuchszimmer auf , welche
gewölbt und mit Stucktnarmor verkleidet sind . Die Parkettböden
zeigen bei allen Gesellschaftsräumen mannigfaltige , in verschiedenen
Hölzern gehaltene Muster . Die Wände des Eartensaales schmücken
vier von Kuntz gemalte Oelbilder , Bodenseelandschaften , welche die
vier Jahreszeiten darstellen .

Das Palais wurde zuerst von den Söhnen der Reichsgräfin von
Hochberg , den Prinzen Leopold ( 1790- 18521 , Wilhelm (1792— 1853)
und Maximilian ( 179»—1882) , später von dem Prinzen Karl (1832
bis 1°06 ) bewohnt . Nach denen Tod kam das Gebäude , in welchem
1 <*26 Eroßherzog Friedrich I . geboren wurde , in den Besitz des Prinzen
Mar von Baden .

In den letzten Jahrzehnten hatte die Reichsbahndirettlon das
Palais ermietet und hier « inen Teil ihrer Verwaltung unterge -
bracht . Durch den Abbau und damit verbundener Zusammenlegung
einzelner Ressorts wurde das Gebäude in diesem Jahre wieder frei .
Es stellt sich heraus , daß der bauliche Zustand eine durchgreifende
Renovierung erforderlich machte , um einen Verfall aufzi -halten .
Die Frage der Weiteroerwendung des Palais war für d.' N Besitzer
nicht leicht zu entscheiden , lag es doch in seinem und im allgemeinen
Interesse des Denkmalschutzes , das historische Gebäude nur einem
Zweck zuzuführen , der eine pflegliche Behandlung der wiederherge -
stellten Räume gewähr leistet .

Der Bad ' sche Baubund G . m . b . H . in Karlsruhe hat nunmehr
das Markgräsliche Palais ermietet und in den prachtvolle » Räumen
eine großzügige Möbelschau eröffnet . Durch die Verteilung der viel -
artigen Model in den Prunksälen und vielen Rebenräumen bleibt
der Charakter der SÄe und Gemächer , die ein Jahrhundert fürstlichen
Wohn - und Repräsentationszwecken dienten , nach Möa ' ichkeit er-
halten , da der Badische Baubund Wert daraus legt , den Besuchern
Gelegenheit zu geben auch die Schönheit dieses Weinbrenne : fchen
Meisterwerks einer Jntinarchitektur auf sich wirken zu lassen .

Die histonschen ihn « nie können in unserer Zeit keinem besseren
Zweck dienen , als Säauiäume für die Notwendigkeit u >,d Bequem -
lichkeit unseres Lebens zu werden , wo die Besucher sich ^ .-.re^unL für
die Ausstattung ihres Heims holen und sich der so '.ia ! n Einrichtung
des Badischen Baubuntcs bei Bedarf bedienen .

Einen Seitenflügel des Palais hat die evangelische Mission be^
zogen , dir hier ihre char ' tative Tätigkeit ausübt . So ist das Mark¬

gräfliche Palais eine Stätte sozialer Fürsorge geworo .v. uns
die Art der Verwendung du Allgemeinheit zugäng ' g gemacht .

j Voranzeigen der Veranstalter.
~

X Alpenverein und Skiklub Karlsruhe veranstalten am 91 ' " '

woch, den 18. November , in den Räumen des Künstlerhauies
einen Familienabend zu dem bekannte und beste Kräfte ihre
Mitwirkung zugesagt haben . U . a . wird die veine zehnjährige
Tänzerin Hcdv Porfch auftreten . Beim nachfolgenden Tanz sW ®

Überraschungen vorgesehen .
Violinkonzert Basa Prikwda (Mittwoch , 18 . Nov ., abend ?

b Uhr , Eintracht ) . Wie uns die Konzertdirektion Fritz Müller mu
teilt , ist der Kartenverkauf für das Violinkonzert Vasa Prihod °

sehr reg «, sodaß dem Künstler , der in Karlsruhe das erstemal auf
tritt , ein guter Besuch entgegengebracht wird . Das Programm kam'

nur von allerersten Kapazitäten gespielt werden . Karten sind noc>!

in allen Preislagen in der Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiser
straße , Ecke Waldstraße , zu habe ».

) ( Im Rahmen der Karlsruher Zeppelin - Eckener -Woche sa" °
I . . V. ,vv. £»rtCfV*«*T/>ri » in Q /» Vi h (> f t Tt - Wflfttt 1

am Somttag in den Wiener Hoffpielen ein Z e p p e l i n - Ä b e n d

statt , bei dem in eifriger Weife für die Zeppelin -Eckener -spenve
gesammelt wurde . Da auch der Gesamtertrag des Eintrittsgeldes
der Spende übrwiefen wurde , dürfte «tn annehmbarer Betrag ve>

diesem Abend für die Volksspende herausgekommen sein . — De>

ausgezeichnete „ Z . R . III - Film " ber Friedrickshafener Werst ,
der augenblicklich in den Badischen Lichtspielen tm 5w '

zerthaus vorgeführt wird , und über den wir ausführlich berichtet

haben , dürste auch in den folgenden Tagen zahlreiche Interessenten
nach dem Konzerthaus locken. Da ein erheblicher Teil der Et «'

nahmen , der Zeppelin -Eckener -Spende guaiite kommt ist nur J«

wünschen , daß die Filmvorführungen am Mittwoch . 18. November .Filmvorführungen
abends 8 Uhr u

abends 8 Uhr . gut besucht werden .

lvUil | VUvitp vUJ ) Vlv u u « »vv » Ö _ M
nachmittags 4 und abends 8 Uhr und am Donnerstag , den 19. Nov

' ' ^ ' TD

Turnen * Spiel ♦ Sport.
WeitsÄw mmen des Wasfer 'porloereins Karlsruhe

Der Wafs « rsportv « r « in Karlsruh «, der dem Arbei '

ter -Schwimmeround angehört , veranstaltet « am Sonntag im Stadt -

Vierordtbad Schwimm lämpfe , für die zahlreiche Nennungen
eingegangen waren . Die Mannheimer Schwimmer lotrntcN
nicht weniger wie « Rennen gewinnen , aber auch Heid « lberS
und H « i l b r o n n hatten gute Mannschaften am Start . Der Vor"

sitzende des Wassersportvereins Karlsruhe , Herr E d e r , begrüßt « t"c

Erschienenen und wies auf die Bestrebungen und Ziele des Wassel '

sportvereins hin , der vor allem seine Mitglieder im Rettungsschwim -

men ausbilde . Die ' mit einem gut geschwommenen Iugendretge "

eingeleiteten Schwimmkämpfe hatten folgendes Ergebnis :
Männerlagen st a f j e I , 4mal 50 Meter : 1. Mannheim

'.> Min »0 Sek . ; 2 . Heidelberg 2,33,2 : 3. Karlsruhe 2,35 ; 4. Pforz¬
heim 2 .43.

'
, 5 . Speyer 2,52.

Jugendfreistilschwimmen , 50 Mtr . : 1 . Volz -Heidelb «re

54,4 Sek . : 2 . Franz Haf - Atannhetm 35,4 ; 3. Rothaupt - Heilbron »

38,4,' 4 . L . Joos - Karlsruhe 39.2 : S. Lauser -Pforzheim 39,2.
Schülerbrust schwimmen , 50 Meter : 1. Friedrich -Hei -'

bronn 46,2 ; 2. Hippe - Pforzheim 47,4 ; 8 . Lutz- Heilbronn 50,3 ; *■

Schneider -Heidelberg 51,2 ; 5. Oskar Schober - Karlsruhe 52,3.
Fraucnruckenfchwimmen , 50 Meter : 1 . W «lker - MatiN <

heim 50 Sek . ; 2 . Schneider - Heidelberg 51,4 ; 3. Handermann -Spey "

53,1 ; 4. Hanne Dörr -Karlsruhe 54,1.
Jugendlagen st afsel , 4mal 50 Meter : . 1. Heidelbe «

2,43 ; 2. Karlsruhe 2,45 ; 3. Mannheim 2,47,1 ; 4. Heilbronn 3 Mitw -

teil % Sekunden . _ . ..
Schülersret stilschwimmen , 50 Meter : 1. Monckert '

Pforzheim 40,3 Sek . ; 2 . Stortz - Speyer 43.1 ; 3. Klagholz - HeilbroN »

44 . 1 ; 4 . Rheintal - Karlsruhe 44,3. .
M ä n ii e r b r u st s ch w i m m e n , 100 Meter : 1 . Schneider - He^

delberg 1,28.2 ; 2. Kotilk -Pforzheim 1 .33,4 ; 3 . Wurst - Heilbioli » .
1,34,2; 4. Strotmann -Mannheim 1,34,3 ; 5. Schweinfurth - Karl »'

ruhe 1,35.
Frauenfreistilschwimmen , 50 Meter : 1 . Franz -Mann

heim 48,4 ; 2. Schneider - Heidelderg 49,4 ; 3 . Gertrud Heiler -Karl ^
ruhe 50,1 : 4 . Rtes - Hetdelberg 54,1 , 5. Rastätter -Karlsruh « 50

Streckentauche n für Männer : 1. Grohmüller -Pfo » '

heim 50 Meter ; 2. Herbstrieth - Karlsruhe 35 Meter ; 3. Kreyl »

Karlsruhe 52 Meter . , !-t
Frauen brüst st asfel , 4 mal 50 Meter : 1. Mannheim

3,36,4 ; 2. Heidelberg 3,38,2 ; 3. Karlsruhe 3,42,1 . ,
Männerbrust staffe l . 3mal 50 Mtr : 1. Mannheim 2 .01^ '

2 Karlsruhe 2,02,2 ; L. Heidelberg 2,04,3 ; 4. Heilbronn 2,07,3.
I u g e n d j ch w i m m e n, 50 Meter : 1 . Schedewy -Heidelbers

40,3 Sek . ; 2 . Rolhaupt - Heilbrc .nn 43,2 ; 3. Heiler - Karlsruhe 4&.<*<

4 . B iedermannMannhei m 45,3.
Männerjeiteschwtinmen , 100 Meter : 1. Flöthe -MattN'

heim 1,25.3 ; 2 . Dörr - Karlsruhc 1,27 ; 3 . Geißler - Karlsruhe 1 .29/"

i Marien - vetdelderg 1,32,1. .
Frauenbru st schwimmen . 50 Meter : 1 . Schneider - Heide .

berg 54 Sek . ; 2 . Rics -Heidelberg 54,1 ; 3. Handermann -Speyer
J . Rum -Mannheim 55,4 ; 5. Helene Müller - Karlsruhe 55,4.

M an n er r u cke n sch w i m m en , 100 Meter : 1 . Baur - MaN "

heim 1 .27,3 ; 2. Lichtenbeiger - Heidelberg 1,30; 3. Großmüller - Pf »^
heim 1 .42,2 ; 4 . Schreiber ^Heilbronn 1,43,1 ; 5. Klipfel - Karlsruhe 1/ . .

Schülerlagen st äffe l . 4mal 50 Mtr . : 1 . Pforzheim 3,1^ '"

Karlsruhe 3.20 .3 ; Heidelberg 3,24. .
Springen für Männer : 1 . Wurst -Heilbronn 24 Punkts

2 . Schreib «?r - Heilbronn 22 P . ; 3 . Frei - Mannheim , Äriegsinvali »
^

>iur mit eiaetn iicin , leistet sehr schöne Sprünge und brachte es <
jl
1'

iOJa Punkte ; die höchste Punktzahl erreichte ein Karlsruher , der >'

aiier außerhalb der Konkurrenz stellt «. ,
Springen für Frauen : 1 . Ries - Heidelberg ZH 'A P » n"

Kurze Strecke iürMänner , 50 Meter : 1 . Werner -Ma "^
heim 31,3 , beste Zeit des Tages ; 2. Schneider - Heidelberg 34/ '

!! . Bruno Trinks - Karlsruhe 34,4 ; 4. Lauinger -Mannheim 35. t
Wasserballspiele > 1. Schülerwasserballspiel gewt »*

Speyer gegen Karlsruhe mit 1 :0 Toren . .
2. I n g e n d w a s s e r b a l l s p i e l : Karlsruhe gewinnt geg^

Mannheim nach seinem Spiel mit 3 : 1 Toren .
3 . Männerwasserballspiel : Komb . H«idelb «rg - Kan ^

rube Speyer gegen Mannheim 1. Mannsch . Mannheim get? ' ^
liegen den schon durch die Kombination stark beeinträchtigte
Gegner .

Schöne Mädchen
weil sie wissen , daß es die Haare wunderbar verschönert und äj

"

h^ t» C\rtrti fiiiSoit ftflrff tnii» friit nnhi *rpS 9f» fh 0+" ägleich den Haarboden stärkt wie kein anderes Mittel . Auch al '
rt

Damen vflegen die Haare gerne mit .^Helipon " denn dieses n>> .
" d seidenwe '

Ihnen d>cisamste alier Haarwaschmittel erhält die Haare voll und seiden »
bis ins hohe Alter . Ein Bersuch zeigt auch Ihnen
Vorteile . D . v - )
(Ein Päckchen „Helipon " um 30 Pfg . enthält 2 Einzelwaschun «^

Henkelt Seifenpulver
Ein Seiknpulver wie es sein soll — lettreich und von höchster Wasch¬
kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet

v -,; 5
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Ber lin W. 8 , Taubenstrasse 22

Unsere wertbeständigen

% Ii 8
'/«

Serie 3 und 6

»ind auQer an der Berliner Börse nunmehr auch zum
Handel an der Franfurter Börse zugelassen .

Die Pfandbriefe können zum jeweiligen Tageskurs
durch sämtliche Banken und Bankiers , sowie von uns
bezo en werden .

Berliner Hgpothihenbanh flbtisngsseNsfhaft .

Unsere Hebe Mutier

Maria Brunner
zeb . Franz

iat heut * nacht sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 16 . November 1928 .

Ihre Kinder :
Hann « Brunner ,
Uermann Brunner tu Frau »
Mailanne tirunner »
Liselotte Brunner .
Beerdigung : Mittwoch nachm . 8*L Uhr.

von der FriedhoCkapeileaus , 22709
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬

zusehen .

Fre inden und Bekannt«« die trau »
f :ie Nachr cht . daß uns unsere I'ebe,
unver ^eB.ichs Tochter und d chwester

Anna Sommerlatt
im Alter von nahezu S4 Jahren durch
den Tod entrissen wurde . B23734

Blar.ken 'och , 10 November 1926 .

Tamille Theodor Sommerlatt
nebst Angehörigen .

Beerdig mg : Mittwooh. den 18. No-
*wnber , nachmittags M Uhr.

am biet Platz « , u s « rf
rott . bleibt © erf . als
teild . weit tm c» rf (6a t.
(irt . ca . i5 —aumio iDir.
flnarb unt Nr . « 11525

Br - ssp" 5Fb.an die „ Wrth

Kaufgefudie

« lickx z« raufen :

Plüschdiwan
2t0t . Schrank , » Ofrtt ,
poliert Anq . u . « 11510
an die Badisch « Prelle .

Motorrad & £ M
« ona tu (auitn «efu » t
Ana »b»te unter 111511 ,
an ftte . Bad . « teste *.
<YT} ot , wurde V atme »
Wer jtiiabrn Hat » ,
rooi i » p .warme « 91» »er .
leider b U » b « « be « ?
Angebot « unter Nr

91 ) 544 an » te . Vao
» teste * erbet n .

mmm
Neue « . erftnafflfl «* ,

fabrikneue «, helles
Schlafzimmer

umständchalv . auf Teif >
zablung zu verkaufen .
Ossett . unt . Nr . Hl 1470
an die Bvdisch « Preis ! .

Pol Schrank ool dochh
Beit u we >ß MctaUdeti
m Mulr Beitilo . Viuich -
>ota . V-iüro d) •ctt .tit ' rfj »
Stuhl . Komn -ode Rncht -
liickl iU »uverk . B237 . 8

.tahrinaerstr 53o L<,d

2 Deckbetten ,
4 Kissen , neu , rot . 68 j <.
105 m u . H 0 m Teck
betten Kissen « in »>ir
>e » r villi « Gedern weiß
Pid 5 i)0. 2 50 u 1.60 M
, » ff . nn » Köinerstr » -
St > Ii ^ chö zke. v<LZ7K-!

QuattiäiS - I l>BH.

Pianino 's
lelir vret » n .ouchd ? lzhlc I

Scheller , ^ »5««" !
TSttiiter |tfloffl0C4

Piaoc
fast neu , äußerst

günstig ju verkaufen
A. Kerrmann ,

Baden -Baden .
LanMstr . SS

Ii n idimi - toe «€>«( &
mtt Ranchiana >» v rt
«I . Roienberger . Marien -
il raste -,Ä 25»

Zu verkaufen :
1 eleklr . Ofen

1 Gasbackofen . « Skanda '
1 Anzug filr schlanken

Serrn , 1 Paar flute
» hrfttefel , 1 Vellen

Ueberzteher , 1 « afto . Z »
erfragen unt . Kr . 22699
tn der Badifchen Presse .

Weiher Herd
neu . f . SS jk au verN .
Teilzahlung . ffi. yadrn ,
Rvppurrerstr . SS . S23748

Grüner , großer
Kachelofen

bereit » neu , nur für
Holzfeuermtg »u ver .
kaufen . 9323755
» elertfte twer -tinee 88, p.

1 Zimmerofen
zu verkaufen . 21S40
Siegler , Baumeisters » .

PerivnenAnlv
5/« i PS . 4 Sider . Nottei
i' Sufer , ratfio Torpedo »
Karoster Borfllbruna «.
wa «en fast wie neu . ea
500«» km «et ufen . ver
steuert bt «>Nooemö "9^
KaNavrel » 3950 Wnrt
iNeuvre ' « öb 6500 Mk >
jut Wunsch entsprechende
Teituabiuna nach Ver »
ein - arung .

Bruno Lange
21 (118 ffnlf . « Nee 63.

Ersatzwahl in den Stadtrat.
t »n

®iS., n » tSmladunB vom # d 4Ht« auf {frcltan ,
1» . .^ ootmuer o I » .. tiad >minaaa 5 Übt ,
<6 1h , . " ' in £n !H « tli « i»» iaol »ur vornähme der
fcQh,, .

* ' " *# ttitobmoinie » in den Stadirai ihm «
biß i, ." .S" « it . da «, die tftaH bandln « » » # » »

** Uat Madtmittan » » onn «.
" • «UtttH «, den 14 November 1M5.

Je « OowblltMtweHt « . 23716

? ^ 0lorrnli »u lauten atiucöi . Modell . «i4
*T* u#tr unltt « PS, nur
Marfenmoiditn « kommt in « « lacht .

<»b «« 9 » t»en : toft neuen 6 ' 79a

^ erpriZichenwagen 15J !50??„?,
' r

PIr -d SÄSVi «ASS
^ Dorkkardf . Soh ' sbad » ( Off -nBurq )

Büfett « in nuftb . und
eiche, « actierschränte ,
jvcrtikv , Kommoden ,
Waschkommoden , Na « t
tische, NSHmasch .. Trn
meau , Flurgarderoben ,
Stauduhr . Garnitur rot
Plasch , Sofa m . 4 Stüh .
le » , « hatselougue « , Di »
wauö . 1- und Sillrige
l- chrSnke, Svtegelschr ..
große Auswahl in weift .
Metallbetten , H- lzdetten ,
Matratzen , SeegraS ,
Wolle ». RobSaar , Fe -
verdetten , Kissen , Zill »
chenschrknke, Diplom, ,
tenschreibtische , z. billig

e u Oesondeis
BQnsdqen

d
" « " «»aanaeo* 'hnen den Kauto? i eh machen

^ Ä ' rali " >« -<nderschuhhtus

Gallenstein-
frfc »„

^ «idrnde 72n->
^ iS Profil »

®45 ^ kosten «
^ ° >>de « o« f«» Ä« >

, .Ä » ^ Daukichr . !
" <s . u .?; . fl ,; ten

i» >t»on , 0,nc n faion

h '"ten fiV .
ro " « achdem

te , ' ÄnSt - ' SS

Taselüpsei
Sorten vo »

' liebeln,rm .
S»" <uor

"
t « ,' um Selbst .

? " bn »d^ . U- ' er , gegen

« «>. « ad. » reffe.

Baden -Bade».
« lelnere «

Koionialwaren -
Geschiist

mit einer fchSnen S-
Aimmcrwohnmia sosort
zu verkaufen . Ersorder -
ll » zirka ZM0 Mark ,
weg . anderweit . Unter »
nehmen . Off . unt . Nr .
8U508 an die Bad . Pr .

Brennerei
» estebend ' n Dawofkessi -I .
ütauh » und ^ et " bran ^«
kcOel . eii äimmelb .ilfin ,q Haldstückiässer,n sonst
»eicht , .»iudehdr , alle «
ne » uno detnievIkL ig
d ?UI « «« oerla » i»n . -
An « Kote unter V1I5Z8
an d >e . Bad . Presse "

IN „ » » Ndan » . 1>>»
i' Sckia mii Siaiiun >' u .
ZchiveineitLllen . in Vor »
ort von Karlsruhe zu
» » rlauien . Änaebote u
Ell ' . 0 an d. tiad PreNe .

Weiß ematll . Bett m.
Federn und Matratze ,
tzchrank u . EchrSnkchen ,
weiß , eine Augvosaune ,
billig zu verks. Anziis .
mittags von 1 Uhr ab .
WielandtstraKe Nr . SO.

Stock . 5B23789
flu verkaufen : Bücher¬

schrank. « chreidtisch , Di -

§
loniat m . Stuhl . Tisch.

SeverWyle 3Uf
oUO m , » rrttr # 45 jh ,
Plüschsosa 50 M . Wasch »
kommode mtt Marmor
» . Spiegel 6t) M . FrSH .
i ' ch. llhlandstrnKe >2.
Berkstelle . B ZZ751

Rot . Deikbett , gedr . 1Z
M , Kissen 5 M , neue
Deckbetten m . weift . Ge¬
dern , ä 27 JK , Orrtiko
25 M , Kommode sß M .
Pol . Tisch 14 M . z» ver¬
kausen . 9323762
Mein .,er , Nhein ftr . 36 .

Äu verkaufen :
2 Betten , Waschtisch ,
Nachtftuhl , 2 Schränke ,
Stühle , 1 Bertlko , 1
Kommode und sonstige
klein . Siegenstiinde . Zu
erfr . Rüptnirrerstr . ? l .

Stock . linkS . B2 3760
Au verkaufen : 2tür .

Klriderichr . geeignet für
Warenfchr ., I rundet
T ' s« . 1 Liegestuhl , 1
Bett mit Rost . 1 Nnchr
tisch, 1 bereits neues
D .-^ ahrrad . 1 Butter -
m -?sch. mit Wasseran -
trieb , neu . Rn,us . ^ » h .
ringrrftraste 8». *■>!»*>> .

Stock . ® 2374i

D. K. W.
2,5 PS , frhlerl «» . » ick-
starter . Sozius , m . allem
guveftSr und Motorrad -
anzug zu verkf . V23714
Biermann , Erbprinzen -
strafte 4 , Htd ., S. Stock .
Anzus . S—12 u . 8—6.

um die ständig wachsende Zahl
meiner treuen Kunden zu erhöhen .

Ich werbe Käufer , die meine Leistungs¬
fähigkeit noch nicht kennen , um sie
als dauernde Kunden zu gewinnen .

Gute Qualitäten bei niedrigsten

Preisen sind meine Werbemittel .

V«

Dienstag, den 17 . Nov .
bis inkl .

Samstag, den 21 . Nov.

Strumpfwaren
Trikotagen
Wollwaren
Handschuhe

die billigen Preise meiner #r~^e«
Sortimenteüberall bekannt machen

den richtigen Weg für einen guten
und vorteilhaften Einkauf zeigen

Alle Käufer durch den Verkauf nur
guter und bester Qualitäten zu mäßig
kalkulierten Preisen an mich fesseln.

Herrenrad ,
Stubenwagen
verkaufen . Au erfr . unt .
» 11484 in der ~ ~

fast neu ,
billig zu

Vad. <Pt
Herrenrad

besonder » billig «« >»■

«eben . 5823743
L Böttcher. « Herst. 40.

Herrenrad
Damenrad , a . Tellzahl ..'ehr billig zu verkaufen ,
wtnterstraste Nr . 38, >m
Hof . » 23753

Äbreisehalber wird
St« erhalt .

ndenia -Herrenrad
sehr bill . abacg . » 23716
Zofienstr . 14 3. 1 Tr . l .
Ski . DcrcftS neu . erftft .

Esche, I . leicht m . Huits .»
Binda ., 2. IV la .. mit
Bügeleisen U. Handsch .
f. .

W ^ abzug . Anzus .
SienSt . u . Mittw . 1—2.
Sosienstr . IM , 1 . St .. l.

Holländer

Hardtttr . 8f 2 .

lut erhatten ,
aufen .

zu der -
BP3719

Stock , r .

du ' aw >>yan,ug Smi ' kina
u . {frort m Weste Ma -
renne - Übersie ". , all ta «
neu s. dill zuoerk >23757

Z -idrinaerltr stga La »

Großer
Kückenschrailk

weiß , billig zu verkauf .
Essenwctnstr . Ig , Hth . .3. Stock , recht «. « 23724

in bester Vage Dnrlach « mtt 4X4 und 4va Mtm»
mer un er aiinsfgen Bei » naungen \ n verlaufen
Ladeneiiiba » möglich Steiierio >-rt " - k ti ii

im ' , '" r CH 40 < III >>»r „Mod Vr . ss»'

billta an % e«tatt '?ett oderT » « fch auf Lc « d » dner
vnzu >ehcn nachmiitao ». 21,72

Lameystrahe 23.

Gelefenhetkskaus !
Barchent , rot , neu . i " r
i Deckbetten u . 4 S ' flen .
i« nste Qualit nur 25 M

Zwei Morbiefiei « ? » » ! >
stuck 1» M . BS 774
. «tet »,

Erbp ' «n, « „ str SO. ff . Qi- I.
Srsiklasflae , neue

BeiiwLsche
umständehalb . auf Teil -
»ahlung abzug . Off . u.
BII 471 an die Bad . Pr .

Riesen - Derdienst !
kann st» febermann ohne beionde, ? Kennt -
niste erwerben dttrch Kauf einer ^ i,en , bei
einmaliaer . mäßige » Abfindung von meinennifse e,werden dttrch
einmaliaer , mäßige » Aonn »» n» o»» « . -
zwei hochwertigen

D . ß . P .

Dieielden bekteden :
1. 9it einer gan , außrrgewdhnlicken . « imtg

auf vielem Gebiet daltchenden . eo che -
machenden wirtungSo , lle » vt . l .ameiache

2. ttritttaistaer , bedeutungsvoller wirt ich
braucrbarer und zugkrättiger Wtrtict ' a ' ts -
artikel . Nur fwiell enis . ivslene Äeflet -
tauten die sich einer der beiden vi eu «
»en von Ivich großer Bedeutung sichern
» ollen und die in der Laxe sind einig « >00
Ivia - k fofori auizuhiinge » « ollen sich heute
melden im £ » >* » tinft . » iiegsstraße . von

iO - 7 Ufte .

Zu verkaufen :

Doppelpony
mit Geschirr u . gcdeck -
tem Pritschenwagen , f .
iiiemllse - od . Miichhänd
ler passend . Adr . z. erfr .

11458 i . d . B . Pr .
Kanari >nvHi | el

tag - u . Lichtiiinger em¬
pfiehlt L . r' ftact . fflm i»
itenftr . 'Ii . ill 19 ' H2
«Ver an ' nachAuSnürt ? »

iMZMZZ

| Männlich ]
Existenz bietet

Nch Perfonen durch
Hebern , u . Mitvertrieb
eines iirztl . begiit . ya -
brikationSversahr . Etw .
Kapital erfordert . Off .
unter Nr . MI 1512 an
die Badisch » Presse .

Hausierer, Erwerbs
lose. Akigebante ,

Achtung l
Auf Weihnachten leicht

vettäuflicher . Hausier -
anilel wild iußersi bi >-
lig abgegeben , SV— 100
Prozent Berbi «nst . Er -
io,Z>erl «v ea 20 M .

Interessenten belieben
ihre Adresse unter Rr .
5158a tn der Badtfchen
Presse abzugeben .

Suche f. sof . ordentl .
Küchenmädchen

^
ie» l« , Baumetstt

^
ltr .

TüchtigiS , ehrliche »
Mädchen

nicht unter 20 Jadren ,
z . 1 . Dez . aef . » 23751
Karlfrtedrichstr . 20, _ IV .

FleWgeS Mädchen f.
Küche u . HauShalt ges .,
ver sof. od . 1 . Dezemd .
W . Gemer . z . aold . Fast .
Wiclandtstr . IS . » 23744

| Weiblich | tmmmm
Damen

zum verkauf eine » 818n»
- enden HauShaltattikelS
an Private bei lohnen -
dem Verdienste gclucht .
Angeb . unt Nr . K114S0
an die Badische Presse .

I Männlich |

Reise vertrete ?
^« gadre ledta . orone re »
vräientaiil « Erich « ,nung
irhr ti>chiig « r B« rkäuier
mit « rftklastig « Reiere -
renzen , ietti .er in der
elekirotechn . Branche tä -
>igl » chiversof « » >Reiie -
vollen in irgend einer
ientab >en Branche oeaen
seileSt « e>>altu » oSo,ien -
zuichu « Peiiönl .che >vi »
iteliuna tann ioiort er -
folgen . El angeovie u » t .
Ullki>I, a,i d . . Bad Pr *

Perfekte
Stenotypistin

gesucht v . Zivilingenieur
für einige Stunden
nachm . Nur schriftlich «
Angeb . unt . Nr . 611478
an die Badische Presse .

Jung. Fräulein
■West,ladt » för leichtere
Lagerarde »en aeiuchi
NnnstveelaaS -iil ' Ntrr
" 107^ schvderistr . 2^

Tüchtiger

Chauffeur
mtt sämtlichen Nepara »
turen vertraut , sucht
Stellung aus 1. Dez . od .
1. Januar , auch können
el . Ardeit . nebenbei aus -
geführt werden . Aug . u.
82611497 »,>die Bad . Pr .

Perfekt «

Wirtsch .-Köchin
auf Ausgang November
qesncm Angebote mit .
Nr . « 11488 an die » a-
disch« Press «.

Gesucht wird auf I .
Dez . tu HerrschaflShauS
ein v

Zimmermädchen
aus guter Familie , wel «
cheS durchaus ehrlich ,
fleißig , tüchtig ist . gut
weißnähen , schneidern ,
bügeln kann und auf
Dauerstellung reflektiert .
Angebote mit Znwiti »
(tu , Lichtbild . GchaltS -
ansvrüchcn unter Nr .
21042 an die Badische
Preis «.

Kutscher
gm . Pferdepfleger , sucht

Stellung .
Angeb . unt . Nr . « 11468
au die Badifche Presse .

Jung . Schneider
mit 3 Jahren Lehrzeit ,
sucht Arbeit bei Meister ,
wo er sich weiter aus¬
bilden kann . Angebote
unter Nr . S11493 an
die » adisch« Press «.

I Weiblich l
Fräulein ,

Windjacken nälien ,
tüchtig im
«den , such!

Arbeit
in Geschäft oder nimmt
auch Heimarbeit an .
Angeb . unt . Rr . 8111492
an die Badische Presse .

Tücht . Fräulein
sucht tagSüber Stellung
od . Aushilfe , auch bei
Festlichkeiten . Angebote
unter Nr . 0114Ä an
die Badische Presse .

Kinderfraulein
(gel .) Ktndergiirtnerin ,
sehr Nriderliebend , wer -
cheS Rüben u . Bügeln
kann , sucht Stellung so-
fort o . a . 1. Dez . Zeuan .
vorbanden . Ang . u . Nr .
SlliÄS an die Bad . Pr .

Junge Frau
sucht Stellung in HanS -
nalt oder al « Beidtife
in Wirt ' chaftSlüche Be >
dtnauna : gute Bednnd -
luna . « odn Neben ' ache
Anaebote unt Ol 1616

d «e . Bad Brefse "

Allemmädchen
Neißige » . sucht si
oder 1 . Dez . Stelle ,
geböte unt . Nr . SU461
an die Badtsche Presse .

sott
ln >

^ np/T:?ri
3n Kehl . 200 qm groß .

Lokal ,
beste Geschäftslage, in d.
Hauvtstrabe . Bahnhof «»
NSbe , für jeden Betrieb
geeignet , sofort zu ver -
mtet . Angeoble u . Nr .
50798 an die Bad . Pr

2 leere Räume
für Bürozwecke zu ver¬
mieten . B23728
Strsantenftr . 6« . S t .

1 Zimmer |
WvW- U . öllilch,
gut möbl . , mtt Balkon
u . el Licht , z. 1. Dez . z.
vermieten . B2S727
<kd»I«fteims»r, 1, 2. St .
b . Hörr , ticke P arks» .
Wohn - um » S chlafzim »

mer mit elettr . Licht ,
fließ . Walser , Dampf -
heiz ., zu verm . B237Ä
Stefaniensir . KS. 2. S t .

Fg . , sbr . Frau sucht
Stelle , Putzen u . Wa
scheu, Büro od . Laden
wird auch angenommen .
Zeugnisse vorband . An -
geböte unter Nr . 011514
an die Badisckie Presse

Mädchen
d . g. nähen kann , sucht
zum 1. Dez . Stelle in
gutem - Hause kür Zim -
merarb . G . Aengn . vor -
banden . Neflett . auf
Dauerstellung . Offetten
unter Nr . D1147S an die
BvdisSe Presse .
24Iädr . Mädchen , tücht .

in allen SauZarb . . sucht
Stelle alS Alleinmäd -
chen für Wirtich . oder
Privat auf 1. De » oder
fofort . D23740
Schlitsenftr . 40, 4. Stock .

Wo kann L2j. Miid -
chen Kochen erlernen ,
das zu Hause schlafen
kann ? Ana . u . II 1459
au die Badische Presse .

MOm«ng5tni 'lllj .
Geboten : wird in

Seidelberg schöne , mo -
derne 3 Zimmerwoh -
nun » mit Zubehör .

Gesucht : in Ki' rlZriike
schöne 2—3 Zimmer ,
wohnung . Umzug muß
vergütet werden . Su

erfrag , unt . Nr . Gll

i '<Öb . 1« rtr * n .
Sivlat , Immer an befl
Herrn oder kinderlose »
» bevaar zum > Dezbr .
«u vermieten Ana b u

» n d . Bad . Prette
G » > mödt . Biallon -

tmm «» mt , elrkt » Vi 'tt .
3fen , reie Lag «, sofort,u

oe >mieten . B ^.i7 ^5
? .»» ge . Neltenstr . S» IV

möd !
" Mansarde

elettr Licht , mit 1 oder ?
* « it «n a > deruf «>iäii ' en
Herrn od Frl aui l . Dez
zu verm Kari -Schremov -
>tr .32 Hard w ' iofiedii ' na .

Gut mvdt üinimit m
2 Betten an ü toefT. Htrien
zu vermieten BiS ' t)

« dlerit » . HU. II

Zimmer mit Ko,t
an sol . Arbeit , zu verm .
Ettliiigerstr . 21 , part

Gut möbl . Zimmer
per sofort zu vermiete » .
Adlers « . 2, 2. St . . Ecke
S chloßplatz B23746

Gut möbl . Zimmer
sofort oder später zu
vermieten . 5023732
« rleQä ftr . 111, 2. St . ,_J .

Gut mdbl . Zimmer
zu vermieten aus 1. De¬
zember . » 23722
Zirk el 8, 2. St ock, recht«.

Georg Friedrichftr . 30.
Z. St . , links ist ein gm
mdbl . Zimmer aus 1 .
2ez ._ äu_ l>cnu . BW7A

Gut möbl . Balkon ^
»Immer an sol . Herrn
zu vermiet . <geg . Park ) .
Kornblumenstr 1, Ii .,
t^ cke Pcr ' str . ) » 2372t

Leeres Zimmer
zu vermieten . » 23(589
» ttiortaftr . 6, 3. Stock .

mJi
Gesuck«
4 -6 Zimmer -

Wohnunq
Offert , unt . Nr . Pl1465
an die » übli che Preise .

4—5 Zimmer -
Wohnung

eqen Baukostenzuschuß
lesucht.osort zu mieten gi

Genaue Angaben über
Lage . Zuschuß . Miete
usw . unTer Nr . 9211518
an die^ Badische Presse .

Suche sofort eine
2— Z Zimmerwohnuna
Miete 1 Iabr voran «
oder Baukostenzuschuß
tVordringlichkcitSk . vor »">andenl . Osf . unt , Nr .
1111462 an die Bad . Pr .

| Zimmer

Gut möbl . Zimmer
m elektr . Licht auf sog!
zu vermieten . » 23742
Buuseustr . 12 , 4. St ock.

Bei gediegener Ja <
milie einige gut
möbl. Zimmer

zu vermieten . Zentrum ^
freie Lage , (» depaar be<
vorz . Bedingung : deste
Referenzen u . Borau ?-
bezahl . Ana . u . 3E114T3
an die Badtfch e Presse .

Einfach milbl . Man -
sarvcnzimmer mit Ofen
aus 1 . Dezember zu der -
mieten Zu ersrag . unt .
W1I47Ü in der « ad . Pr .

GM möbl .
'

Zimmer
sosort od . 1 . De », zu
vermieten . » 23737
Aladeniicsir . 46, 2. St .

Gut möbliert , gemlltl .
Z ' ininer in rub . Hanie
i osort an sol . Herrn zu
vermieten ^ EleNr . Licht ,
» irschstm ^e Rr . 77 , 3.

in der Badischen Presse . Stock . » 23730

Junger Kaufmann
in »* «

möbl . Zimmer
mvgl . Zentrum . Anaeb .
erbet , n . >i?r « 1IÜL7 an
d >e „ "' -' ad . P ' este -

Möbl . Separ . -Zimmer
im Zentruin , von besf.
Herrn aus 1. Dez . od .
fofort gesucht . Angebote
unt . Rr . D11454 an die
Badische ^ Prcssc .

BerufStät . Frl su» t
einfach iieizb . Zimmer
ohne Wäsche >tnd ohne
Bedienung . B23 . 31
Zu erfragen Durlacher -
straftc vv .

2 möbl . Zimmer
werden von 2 innaen ,
lüdiich . Herren bei jüd .
Fam . p . 1 . De, , gesucht .
Aiigeb . unt . Sir . tili 495
an die Badi sche Presse .

Leeres Zimmer
sucht berufStät . Fräul . ,
OstNadt bevorzugt . An -
geböte unt Nr . N114G3
m die Badisch ». Presse .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeituiig
Bremische Schiffahrt.

Der Ausbau der Unterweser . — Die Lage im Weltseeverkehr .
Von

Siegfried Ooersohlag .
Bremen , Mitte November .

Kaum ein anderer deutscher Seehafen war nach Kriegsschluß vor
solche Schwierigkeiten gestellt , wie Bremen . Dem Norddeutschen
Lloyd war der größere Teil seiner Schiff « genommen worden , und
in den bescheidenen Rest am Anteil des Wellseeverkehrs teilten sich
die Unterwejerhäfen Bremerhasen (vor 100 Jahren von Bremen aus
als Hafenpunkt gegründet ) , Geestemünde (das jetzt Wesermünde heißt )
und die kleineren Häfen Brake und Nordenham . Als dann , um
Bremens Verkehr und Handel zu beleben und der alten Hansastadt
wieder Weltgeltung zu verschaffen , beim Reich Mittel zum weiteren
Ausbau und Vertiefung der Unterweser bis Bremen beantragt
wurden , fühlten die Unterweserhäfen und - Städte sich benachteiligt
« nd begannen eine Gegenaktion . Der Reichstag verschloß sich ( Mitte
3925 ) der Notwendigkeit der Unterweser -Vertiefung nicht und be-
willigte eine Rate , und allmählich sind die Konkurrenzverhältnisse
zwischen Bremen und den Unterweserhäfen friedlicher geworden .

Die nordamerikanische Einwanderer - Kontingentierung hat auch
die bremische Schiffahrt ungünstig beeinflußt . Noch 1928 erreichte die
Zahl der deutschen Auswanderer , die mit Dampfern des Norddeutschen
Lloyd nach den amerikanischen Staaten befördert wurden , die Zahl
von 51000 . Seitdem ist diese Einwandererziffer erheblich zurück-
gegangen . Stark gekürzt haben die Amerikaner ourch ihre Einwände -
rungsgesetzgebung die Kontingente aller Oststaaten . Darunter leiden
auch manche Deutsche , die nach amerikanischem Gesetz , wenn sie z . B .
in Posen oder in Kattowitz , in Thorn oder in Bromberg geboren sind,
nunmehr von den U .S .A . als Polen angesehen werden und . weil die
polnische Einwanderungsquote bis 1927 erschöpft ist, erst 1928 allen -
falls Aussicht haben . Amerika zu erreichen . Daß die Beschränkung der
Einwanderng nach Nordamerika für die Schiffahrtsgesellschaften nach-
teilig ist, ist offenbar .

Die Vertiefung und Korrektion der Unterweser hat im Laufe
der Jahrzehnte einen Kostenaufwand von rund 95 Millionen Mark
verschlungen . Jetzt aber können Schiffe mit 7,5 Meter Tiefgang von
See zur Stadt auffahren , und dadurch kann bereits die Mehrzahl
der Ozean -Frachtdampfer Bremen erreichen . Weitere Verbesserung
durch Vertiefung der Fahrrinne auf mindestens 10 Meter ist geplant
Als charakteristisches Verkehrsmerkmal der bremischen Häfen ist her -
» orzuheben , dag sie die ersten Eisenbahnhäfen Deutschlands find
80 Prozent ihrer gesamten See - Ein - und Ausfuhr läuft über den
Schienenstrang . Von außerordentlicher Wichtigkeit für Bremens Eni -
Wicklung , d '

e gleichzeitig in impulsiver Wechselwirkung mit der deut -
schen Wirtschaft steht , ist die Durchführung der großen Wasserstraßen -
Projekte . Der Bau des Mittelland -Kanals ist für Bremen von großer
Bedeutung . Der Wassertransport nach Bremen , dem südlichsten aller
deutschen Häfen , erfordert als Frachtgebühr iür eine Tonne Kohle
von der Ruhr bis Bremen trotz des großen Umwegs über Minden
rund 5 M . Die Ersenbahnfracht kostet 8 .30 JL Kein Wunder darum ,
daß für Bremens Bestehen und Zukunft der Ausbau der deutschen
Wasserstraßen von entscheidendem Wert ist. Der Wettbewerb mit
seinen Konkurrenchäfen , insbesondere der Kampf mit Rotterdam und
Antwerpen , wird Bremen immer schwerer . Durch die neue Verkehrs -
beziehung über den Mittelland - Kanal ist der Verkehr von 1913 (dem
letzten Vorkriegsfahr ) im Jahre 1924 um 100 000 Tonnen überschritten
worden . Das sehnlichste Bestreben der Bremer Schiffahrtskreise geht
auf schleunigen Ausbau des Hansa - Kanals hin . der den Dortmund -
Ems - Kanal und Mittelland - Kanal über die Weier mit der Elbe bei
Hamburg und Stade verbinden soll , und der somit die nördlichste
Kanalvetbinduna im Reich schaffen würde .

Dte Steuerlasten hemmen auch die deutsche Seeschiffahrt aufs
empfindlichste in ihrer Entwicklung . Stellen ein in allen anderen
Staaten unbekanntes Handicap dar . Der Geschäftsbericht des Nord -
deutschen Lloyd vom Jahre 1921 gibt von der Ueberbesteuerung ein
klares Bild . Bon einem rechnungsmäßigen Gesamtergebnis von
34 664 834 , k erforderten allgemeine Verwaltungskosten 2 731 695
Zinsen und Bankprovisionen 3147 216 <A und Steuern 2115 205
Mark . Tie Steuersumme beträgt ungefähr 50 Prozent von den Ab -
schreibungen zum Bau neuer Seedampfer . Der Flottenbcstand des
Norddeutschen Lloyds hat wieder die erfreuliche Zahl von 244
Fahrzeugen und 415115 Bruttoregistertonnen erreicht , und zum
Norddeutschen Lloyd gebort mit dem Columbus der größte Dampfer
der Welt .

Die bremische Schiffahrt hat besonders im Frachtverkehr unter
der schlechten Wirtschaftslage zu leiden . Im Ostasien - Geschäft beein-
trächtigten die Wirren Chinas den Frachtenmarkt ! der Personenver -
kehr nach und von Ostasien hat sich gehoben . Auch im Südamerika -
Geschäft war es nicht immer möglich , volle Dampfer zu erzielen . Das
Frachtgeschäft im Nordamerikaverkehr leidet weiter unter dem Druck
zu großen Tonnage - Angebots bei abnehmenden Beförderungsmengen .

Wird die Vertiefung der Unterweser durchgeführt sein ( bis heute
können nur etwa 32 Prozent der Weltfrachtschiffe Bremen voll be-
laden erreichen ) , so wird durch die Unterweser -Vertiefung 63 Kilo -
meter Eisenbahntransport gespart , was den Warenverkehr über
Bremen sehr günstig beeinflussen würde , und was vor allem ein er -
freuliches Aufholen in den Vorgaberennen gegen Rotterdam und Ant -
werpen bedeuten würde . Doch ist man auch in Anbetracht der schlech-
ten Gesamtwirtschaftslage und der tariflichen Benachteiligung
Bremens durch die Unterweser - Häfen keineswegs optimistisch — und
wo im deutschen Handel und Industrie war man das zur Zeit ? —, so
ist doch jener alte , stets vorwärtsstrebende Hanseatengeist auch hier
wiederum unbeugsam , und in seinem nie rastenden Vonvärtsstreben
wird Bremen der Weserschiffahrt und zum guten Teil der gesamt -
deutschen Schisfahrt Ausbau und Zukunft geben .

Die Lage der Rheinschiffahrt .
i . Mannheim , 14 . Nov . Bei Beginn der Woche stieg das Wasser

im oberen Lauf des Rheins immer noch, wogegen um Mitte der
Woche mit dem Eintritt eines Witterungsumschlags das Anwachsen
zum Stillstand kam und die letzten Tage wieder ein merkliches Ab -
laufen der Flutwelle brachten . Trotz des erheblich . -n Wasserzuwachses
konnten Fahrten von Strasburg nach Basti nicht gewagt werden ,
weil bei dom raschen Ablaufen der Flutwelle das Risiko zu groß war .
Es konnten aber vollbeladene Kühne ohne jede Leichterung Straß -
bürg anlauf . ii , sodaß Leichterungen weder in Mannheim -Ludwigs -
Hafen , noch in Karlsruhe in Frage kamen . Unter Ausnützung der
für die gegenwärtige Jahreszeit ungewöhnlich günstigen Fahrstraße
hat sich der Rheinschiffahrtsverkehr heben können . Der Schwerpunkt
lag auf der Beförderung von Brennstoffen , und unter diesen nahmen
Reparationskohleu die erste Stelle ein . Die Transporte erfolgten
hauptsächlich mit französischen Schleppern , in zweiter Linie mit deut -
schen , während man ab und zu auch Schlepper schweizerischer Firmen
beobachten konnte . Die Kohlenfrachten von den Ruhrhäfen nach
Mannheim stellten sich auf 1 RM .> nach Karlsruhe auf 1 .20 NM .
nach Lauterburg auf 1 .40 NM . und nach Kehl -Straßburg auf 1 .60
RM . Die Ankünfte von Getreide und Stückgütern , über Holland
kommend . waren nicht von größerer Bcideutmrg . Benachteiligt bei
der Ver ' ehrszunahme waren die Häicn von Mannheim und Lud -
wigshafen . m hr Nutzen hatte der Karlsruher Hafen , wo ein um -
fassender Umschlag von Brennstoffen stattfand . Nur vereinzelt waren
die Kranbetriebe in Mannheim beim Umschlag von Kohlen tätig ,
wobei es sich meist um Brennstoffe für den Bedarf der Bahnen han -
delte . I '

e Schlepplöhne von den Ruhrhäf n nach Mannheim wur -
den mit 1—1 .15 RM . notiert . Das Talverladgeschäft blieb einge -
engt ! viele Kähne ließen sich nach der Ruhr abschleppen , wo sich ebi"-
Gelegenheit zum Erbalt von Reisen bot . weil am Oberrhein di
Na <fyfr<rc weit hinter dem Angebot an Leerraum zurückbli b . Bei
letzten Verladungen von Kali in Straßburg stellten sich die Frachten

nach Rotterdam auf etwa 1—1 . 10 Hfl . für die geladenen 1000 Kilo ,
einschließlich der Schlepplöhne und sonstiger Unkosten . Die Holzver -
ladungen von Straßburg nach d m Mittelrhein blieben bei Sätzen
von etwa 38—40 RM . die 10 Tonnen beschränkt . Abbrände wurden
zur Beförderung ab Mundenheim nach der Ruhr zu 0 .60 RM . je
Tonne übernommen , ein Satz , der jeglichen Verdienst ausschließt ,
ja , kaum die Auslagen deckt , weil in diesem Satz die Schl pplöhne nach
Mundenheim und zurück nach Mannheim inbegriffen sind An man -
chen Taren zeigte sich großer Mangel an Schleppkra '' t in Mannh im
für die Talfahrten , dem nicht einmal durch Heranziehung der Hafen -
Schleppboote ganz abgeholfen werden konnte . Trotzd .m aber blieben
die Talfrachten unverändert .

Sfeuerfragen .
Steuerkurszettcl für 1825.

In der Ausgabe des Reichsanzeigers vom Samstag , den 14 . No¬
vember 1925 (Nr . 268 ) , erscheint der Steuerkurszettel auf den 31 .
Dezember 1924, der für die Vermögenssteuerveranlagung für 1925
maßgebend ist. Daß dieser Steuerkurszettel erst jetzt herauskommt ,
erklärt sich daraus , daß mit den umfangreichen und langwierigen
Ermittlungen für die Feststellung der Steuerkurse erst nach Ver¬
abschiedung des Reichsbewertungsgesetzes , also erst im August , be-
gönnen werden konnte . Die Veröffentlichung der Steuerkurse hat
diesmal gegenüber den früheren Jahren eine besondere Bedeutung .
Während nämlich die Steuerkurse bisher durch die Bekanntmachung
im Reichsanzeiger nur vorläufig festgesetzt wurden und ihre endgül -
tlge Festsetzung erst später durch den Reichsrat erfolgte , sind die jetzt
veröffentlichten Steuerkurse , soweit sie nicht im Rechtsmittelverfah -
ren angefochten werden von vornherein endgültig . Gegen die Fest -
setzung der Steuerkurse kann binnen einer Ausschlußsrist von einem
Monat , also in der Zeit bis spätestens 14 . Dezember . Einspruch ein -
gelegt werden . Der Einspruch ist an den Reichsminister der Fi -
nanzen

'
(nicht an den Reichsrat oder andere Behörden ) zu richten .

Zur Einlegung des Einspruchs sind berechtigt der Eigentümer der
Anteile (Aktien usw .) , Genußscheine oder Schuldverschreibungen ,
ferner hinsichtlich der Schuldverschreibungen der Schuldner und
endlich hinsichtlich der Anteile oder Genußscheine auch die Unterneh -
mung selbst , die die Anteile oder Genußscheine ausgegeben hat .
Ueber den Einspruch entscheidet der Reichsminister der Finanzen mit
Zustimmung des Reichsrats endgültig . Die Entscheidung über den
Einspruch ivird im Reichsameiger veröfentlicht werden ! Einzel -
benachrichtigungen über die Entscheidungen werden nicht ergehen .

Wirtschaffüüiie Rundschau .
Der Saatenstand im Reich Ansang November . Der Reichsdurch -

schnitt über den Stand der Saaten beträgt für November ( 1 = sehr-
gut , 2 gut , 3 mittel 4 gering ) für Winterweizen 2,6 , Winterspelz
2 .4 , Winterroggen 2 .7 , Wintergerste 2,5 ; für Preußen betragen sie
2 .7 , 2 .9 , 2,7, 2,5 ; für Bayern 2 .5 , 2,2, 2 .4 , 2,2 ; für Württemberg
2 .5 , 2,5, 2,5, 2,3 ; für Baden 2,3 , 2 .2 , 2,2, 2,1 . Die Bestellung der
Wintersaaten ist zum größten Teile abgeschlossen . Nur in einigen
Gegenden tonnte die Aussaat wegen zu großer Bodenfeuchtigkeit und
wegen zu später Aberntung der Felder noch nicht beendet werden .
Soweit die Saaten bereits aufgegangen sind , zeigen sich die früh -
bestellten Felder als gut eingegrünt und dicht bezogen ? die späteren
Saaten haben noch ein schwaches Aussehen . Gefahr droht durch
massenhaftes Austreten der Feldmäuse und Ackerschnecken , deren
Schaden Hie und da Neubestellungen notwendig machten .

Exportmöglichkeiten . Wasserwerk . Die Stadtverwaltung Durban
(Südafrika ) schreibt die Lieferung eines Wasserwerks , einer Filtrier -
station und oer nötigen Zubehörteile aus . Angebote an die Ber -
tretung der Stadtverwaltung im South African House , London , Tra -
falgar Square . Termin : 22 November . — Gußeiserne Röhren . Die
Stadtverwaltung von Karachi schreibt die Lieferung von gußeisernen
Röhren sowie den gesamten Zubehörteilen für die Anlegung eines
Wasserwerkes aus . Angebote sind an die Stadtverwaltung Karachi
oder die Ingenieurfirma I . N . Setna , London W . E . 1 , zu richten .
Termin : 10 . Dezember . — Kartenpapier . Die Kanzlei der Geodätisch -
Topographischen Abteilung des Hauptstabes in Riga schreibt die Lie -
ferung von 2200 Kg . Kartenpapier aus . Nähere Bedingungen in der
Kanzlei des Hauptstabes , Riga . Waldemarstr . 10/12 . Termin :
26. November . — Brückenbau . Die Lettische Eisenbahnverwaltung
schreibt neue Brückenbauten aus . Näheres bei der ausschreibenden
Stelle in Riga . Termin : 10 . Dezember . — Papier - und Büromaterial .
Das ägyptische Finanzministerium schreibt die Lieferung von Papier ,
Zeichenmaterial , Wasserfarbn usw . für das Finanzjahr 1926/27 aus .
Näheres beim Central Stationery Stores . Ministry of Finance ,
Kairo . Termin : 9 . Januar . — Ramm -Maschine . Die argentinische
staatliche Verwaltung für Schiffahrt und Häfen schreibt die Lieferung
einer Ramm - Maschine mit allem Zubehör aus . Näheres bei der aus -
schreibenden Stelle . Buenos Aires . Termin : 22. Januar 1926 . —
Magnet - und Widerstanosdraht . Das Postmaster General -Departe -
ment . Melbourne , schreibt die Lieferung größerer Mengen Maqnet -
und Widerstandsdraht aus . Näheres bei der ausschreibende » Stelle
oder durch das Australia House , Strand , St . James , London . Termin :
29 . Dezember . — Motor - Converter . Das Municipal Council von
Johannesburg schreibt die Lieferung eines Motor - Converters für
2000 Kilo Watt aus . Näheres bei der ausschreibenden Stelle oder
durch das South -African House . London , Trafalgar Square . Termin :
17 . Dezember . ( Contract Nr . 548) . — Hochspannungsschaltanlage .
Das Municipal Council von Johannesburg schreibt die Lieferung
einer Hochsvannungs -Schaltanlage aus Näheres bei der ausschrei -
benden Stelle oder durch das South African Houje , London . Trafalgar
Square . Termin : 17 . Dezember . ( Contract Nr . 552 ) .

Zollnnchrichteu . Italien : Das Goldzoll <Aufgeld bleibt für
die Woche von « 9. bis 15 . November mit 389 Prozent auf der
gleichen Höhe wie in der Vorwoche . — Frankreich : Mit Wir -
kung vom 5 . November ist die Ausfuhr von Roggenmehl und Buch-
weizenmeht ohne besondere Aussuhrerlaubnis freigegeben . —
Deutsch - Oe st erreich : Für gewisse im Lande nicht erzeugte
Arzneimittel ist durch Vorordnung des Finanzministers mit Wir -
kung vom Z. November d . I . zollsreie Einfuhr zugestunden . Hier -
unter fallen u . a . : Salvarsun , Neosalvarsan und Salvarsanverbin -
dungen , Aiidum acelylvsalicylicum . Chinin und dessen Salze ,
Cocain und dessen Salze Codein und dessen Salze , Coffein , Jodo -
fcrm , Morphium und Salze , Novocain und dessen Salze .

Der schweizerische Außenhandel im Oktober 1925. Der schweize-
rische Außenhandel im Monat Oktober steht nach den soeben erfolg -
ten Veröffentlichungen im Zeichen einer wesentlich erhöhten Ein -
fuhr , verursacht durch erhöhte Rohstoffe und Goldimparte , sowie
eines durch die neuen deutschen Zölle bewirkten Rückganges der
Ausfuhr . Während die Einfuhr von 229,5 Mill . Franken im Sep -
lember auf 294.8 Mill . stieg , sank die Ausfuhr von 178,4 auf 169,6
Millionen . Unter den einzelnen Positionen fällt am stärksten der
Rückgang der Ausfuhr nach Deutschland auf . Während diese im
September noch 50,2 Mill . betrug , ging sie im Oktober auf 29 .8 Mill .
zurück. In den ersten 10 Mottaten dieses Jahres beträgt die ge-
samte Schweizer Ausfuhr 1719,9 Mill . gegenüber 1617,7 Mill . in
cer Vergleichst des Vorjahres Die Ausfuhr nach Deutschland be-
trug davon 327 Mill . Fr . Die schweizerische Einfuhr betrug 2169
Mill . gegenüber 2033,5 Mill . in der Vergleichszeit des Vorjahres .
Davon betrugen der deutsche Export nach der Schweiz 389 .5 Mill .
Die Passivität der Handelsbilanz hat sich von 386 Mill . auf 449
Millionen erbohl .

Der englische Außenhandel im Oktober 1925. Wie die Statistik
des englischen Handelsministeriums zeigt , hat der britische Ueber ' ee -
Handel im Monat Oktober eine weitere Verbesserung erfahren . Die
Importe sind mit 108 938 000 um 10 913 000 Pfund höher und die
Exporte um 6 547 000 Pfund auf 67 081 090 gestiegen . Die Re - Ervorte
sind von 2 8 Mill . auf 13 3 Mill . gestiegen , so daß sich der va 'sive Saldo
der englischen Handelsbilanz für Oktober auf 28,3 Mill . Pfund be-
ziffert .

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

= Oberschopfheim , 14 . Nov . ( Tabakoerlauf .) Die hiesigen
Tabakpflanzer , die ch : en letztjährigen Tabak zur Fermentation zu-
sammensetzten , verkauften jetzt ihre Ware zu 61 M den Zentner . In
Niederschopfheim lösten die Pflanzer vor einiger Zeit für letz . jährigen
fermentierlcn Tabak 58 Jl .

Stuttgart , 16 . November . ( Eigener Drahtbericht . ) Produkten¬
börse . Es notierten Weizen 22—23.50, Roggen 17 .50— 18 , Gerste
19—20, Hafer 17—19 , W izenmehl 40—41 , Brolmehl 33—34 , Älcif
9 .25—9.75 , Wiesemheu 6 .50—7 .50t Kleeheu 7 .50—3 .50. Stroh 4 .75
bis 5 .25 RM .

Stuttgart , 16. Nov . Mostobstmarkt . Seit dem 11 . November
sind 134 Wagen neu zugeführt , nämlich aus Bayern 1 , Preußen Ü :
Belgien 11 , Holland 17 , der Tschechoslowakei 4 , Italien 35, Frank¬
reich 46 . Nach auswärts sind 68 Wagen abgegangen . Preis
wagenweise für 10 000 Kilogramm von 1600—1750 Mark , im Klcin -
verkauf 9—9 .50 Mark für einen Zentner . Marktlage : Ziemlich
lebhaft .

Nürnberg , 16 . November . (Eigener Drahtbericht .) Hopsenmarkt :
Zufuhr 30 Ballen , Umsatz 20 Ballen . Preis für Markthopfen 480
bis 530 RM ., Hallertauer 410— 500 RM . Tendenz ruhig .

Hamburg , 16 . Nov . ( Eigener Drahtbericht .) Warenmarkt :
Kaffee . Santos -Offerten waren unverändert , Rio bis 1 sh höher
Terminware ebenfalls etwas höher . Am Lokomarkt kleines Geschäft
Santos fpezial 120 —126, extraprima 115—120 , prima 111 — 11 »-
superior 107 —111 , gut 102—106, Rio 90—98 , gewaschen Rio 135—185
sh . — Kakao . Der Markt wies gegenüber dem Wochenschluß keine
Veränderung auf . Das Geschäft war unentwickelt . — Reis . Bei
ruhigem Bedarfsgeschäft war der Markt in Haltung und Preisen U«̂
verändert . Burmah II loko 14 .4 >4 — Dezember 14,9, Burmah Bruck
A I loko und spätere Andienungen 12,3, Burmah - Bruch A II loko und
spätere Andienungen 12 . Moulmein loko 20, Dezember 20,1 X . SiaM
loko 21,3 , Patna loko 29, Valencia loko 23 .6 sh . — Ausland ? '
zucker . Auch heute bewegte sich das Geschäft in den gewohnte »
Bahnen , doch war die Preislage bei stetiger Tendenz eher etwas
höher . Man nannte Tschechische Kristalle Feinkorn loko 14 , November
— Dezember 13 . 10Z4 , Januar — März 14,iy x sh . — Schmalz -
Tendenz fest, ' amerikanisches 40, raffiniertes 41 —42, Hamburger
Schmalz 44% Dollar je 100 Kilo netto . — Getreide . Der Markt
war bei lebhaftem Geschäft und unveränderten Preisen befestigt . —
Hülsenfrüchte . Tendenz bei unveränderten Preisen zu Beginn
der neuen Woche ruhig . — Futtermittel . Kleines Bedarfs -
geschäft zu unveränderten Preisen gab dem Markt ruhiges Aussehe ».

Hamburg . 16. November . ( Eigener Drahtbericht .) Kafsc «
tcrminnotierungen (5 .30 Uhr ) . Basis superior Santos : März 93 B.
92.75 G , Juli 89 .75 B , 89.25 <5 , Mai 91 B . 90 .50 G , Dezember 98.25
B , 98 G . Tendenz behauptet .* Magdeburg , 16 . Nov . Zucker. Weißzucker prompte Lieferung
in 10 Tagen 27.5 Mark . — November - Dezember 27J{ —%— Y, \ Ja¬
nuar - März 27%—28 . Tendenz stetig .* Bremen , 16 . Nov . Baumwolle . Schlußkurs : American füll?
middling good colour 22.13 Dollarcent per englisches Pfund .

Viehmarkt .
Durlach , 16 . Nov . Schweinemarkt . Auftrieb : 60 Läuferschwein «

und 128 Ferkel . Verkauft : 50 Läufer und 116 Ferrkel . Der Vek '
kaufspreis pro Paar schwankte für Läufer zwischen 50—80 Mark ,
für Merkel zwischen 35—50 Mark .

Mannheim , 16. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Schlachtvieh
markt : Es waren zugetrieben und wurden je 50 Kilo Lebens
gewicht bezahlt : 225 Ochsen 24—57. 143 Bullen 36- 54, 641 Kühe
und Rinder 14—58, 543 Kälber 52—84, 191 Schafe 24—37 , 2403
Schweine 74—95 NM . Marktverkauf : Mit Großvieh ruhig , langsam
geräumt ; mit Kälbeni ruhig , Ueberstand ; mit Schwinen ruhiS '
ausverkauft .

Metalle .
v. D . London , 16 . Nov . (Eigener Drahtbericht . ) Metallanfam ?'

kurfe. Kupfer per Kasse 61 % , per 3 Monate 62% , Zinn per Kaste
284% , per 3 Monate 284 Vi , Blei nahe Sicht 36% , entfernte Siw '
36 & , Zink nahe Sicht 38% . entfernte Sicht 37% .

r . Mannheim , 16 . Nov . Ledermarkt . Die Situation am Häute '
und Fellmarkt hat sich als Folge des immer mehr nachlassenden p e '
gehrs weiter abgeschwächt . Die bisher immer noch in gewisse'"
Grad vorhandene Festigkeit am Ledermarkte wird jetzt langson ?
unterminiert . Nur dadurch , daß eigenartige Verhältnisse am
vorliegen , ist es bisher noch nicht zu einem ausgesprochenen Rü <y
gang in den Preisen gekommen . Es spielt nämlich bei allen zu tat ' '
genden Geschäften die Kreditfrage eine größere Nolle , als
Preisfrage eine Situation , die nron in normalen Zeiten nicht kenw-
Da die Zabl der kreditwürdigen Firmen täglich kleiner wird .
man wenigstens durch Hochhaltung der Preise das Risiko etwas P
mindern . Manche Firmen , die nicht verkaufen müssen , nehmen Sof .
abwartende Haltung ein , weil zur Zeit die Gefahr , die der Verkam
in sich birgt , gegenüber dem Verdienst viel zu erheblich ist. J »s
besondere hat man bei der Kreditgabe an Schuhfabriken neuerdin ^
sehr gebremst , nachdem deren Situation in jüngsten Wochen sich 3"'

sehend ? verschlechterte . Firmen der Schuhherstellungsbranche , deren
Bonität über allem Zweifel steht hatten ein unaemöbnl -ch starke'
Bombardement mit Angeboten ausmhalten . die vielfach Preise ent¬
hielten . die weit unter bisherigen Notierungen lagen . Und gerad
diese Offerten waren ein sprechender Beweis da ur . daß man da »n^
dort zu weitgehenden Zugeständnissen im Preise bereit ist . wo <•>
Risiko bei der Kreditgabe nicht vorliegt Sckiuhhcrstellun " °/edc
hatte abnehmenden Verkehr : fast durchweg waren nur kleines
Mengen im Handel , w .' bei die leichteren Sorten Boden ' eder fW .
risiert blieben . Mittelstarkes Bodenkedcr batte noM ab und | :
etwas mebr Begebr , der aber noch in keinem Verhältnis ltand ^
dem umfanenden Angebot . Kräftiaes Bodenledcr er ' reute sich e^

wo
stärkerer Nachkraae . zumal da die Lederbänd ^er etw ^ s
Menden ansammeln möchten um iür den kommenden größeren
darf für den Winter gerietet zu kein : das b ' sberia ? kierb '^ ' etn
war *ür den Lederverbrauch im allgemeinen nicht aünstio . .
gemeinen merkt man die - um Teil stnrk einaeschränkte
in Bodenleder in dem Nachlalien der 3iif " hren au ? d > n Nahri ^ " "
den Markt . Es fehlen lonach nrofte Bestände in krä 'Üaem 5,50

t,
loder immer noch am Markie . llnd d ' ^ er Artikel irvir es " » ch
k" 4>lich . der sich am bebten im Preise bebanpten kannte . 9Kit ' e f 'tn '

, tl
Wa ? e war selbst bei günstigen Angeboten in großen Posten nicht
verkaufen .

Konkurs , liebet das Vermögen der Firma Ernst M a r tJj |
Karlsruhe , Luisenstraße 58 , wurde das Konkursverfahren eroN "
da Zahlunaseinstellung erfolgt ist.

Amerika Import - und Export G . m . b . H . in Baden -Baden - ■"
einem Stammkapital von 35 000 RM . wurde die Gelellscha ' t „ n>
gründet . Gegenstand des Unternehmens ist der Austausch von » „
dustrieerzenanissen aller ' Art mit den Vereinigten Staaten
Nordamerika und Kanada . Geschäfts 'ührer ist Friedrich Kau « .

Einigung in der Metallindustrie Mainz - Wiesbaden . Die jt . l,
Handlungen über den Lohnkonflikt in der Metallindustrie des
schaftsgebietes Mainz -Wiesbaden stnd durch eine Vereinbarung
endet worden Damit ist die drohende Aussperrung vermieden won ^

jl f Auskunftei Rr> r » e |
'

S <•. m Sinze ' - a AbotinensntsaniteiTFftft ür ' p ^ ermsn '
i n Z ' Erb - rinzenatr . 31 (am I,uclwleaD'atzl r « mr.n » -
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Uf,( Jür Entnahme von neuen Patenten aus Spesenkonto ver -m Werden . (G .-B . 5. Dezember .)

Fraobfurter Abendbörse.
htita ?nil utt ' 16- Nov . (Eigener Drahtbericht .) Die Abendbörse

'' lustlosem Geschäft in behaupteter Haltung . Der deutsche
war sehr vernachlässigt . Der Kurs für 5 prozentige

^ eN? ^ ih« ging auf 0.20754. Am Bankaktienmarkt waren leichte
Xilx^

" gen zu verzeichnen . Die Abendbörse schloß bei gehaltenen

ZIz prozentige preuß . Konsols 0 .222, österreichische Silberrente
lz »!>^ prozentig « Goldmexikaner 43.75, 5 prozentige Silbermexikaner
Äiw . ^ ozentige Mexikaner 13 . Kommerzbank 93.75, Darmstädter

öa6isctie Maschinenfabrik und Eisengießerei
Torrn. G. Sebo 'd und Sebold und Neil .

10 Prozent Dividende ,
i . »^ « © efellfchaft legt nunmehr ihren Abschluß nebst Geschäfts -
&>, t liN24/25 vor . Der Bericht der Direktion enthält folgende
. Mben über den Verlauf des mit dem 30. Juni zu Ende gegange -

Geschäftsjahres . Der Betrieb gestaltete stch im ganzen ge-
toipw

mcn befriedigend . Durch die Währungsbefestigung war
teo u eine geordnete Kalkulation und insolgdesfen eine aus ge-
ker Preisbasis ausgebaute Verkaufstätigkett möglich . Obgleich
».. j ^ orme Steuerdruck die Konkurrenzfähigteit nach dem Auslande
ilbi k ^chtigte - und die große Kapitalknappheit im Jnlande den
IiiJjT ® sehr erschwerte , war es dank der vorhandenen Organisation
jL ] cr möglich , genügend Aufträge hereinzuholen . Es wird der
Üuäs 'J au ' einen günstigen Verlauf des neuen Geschäftsjahres
«nh « 1 gegeben , besonders wenn der baldige Abschluß entspreche
in Handelsverträge gegenwärtig noch vorhandene Hemmungen

Beseitigen vermag .
fflR„

J' 0ch Erledigung der Gesamtunkosten sowie nach Absetzung der
bezw . vertragsmäßig vorgesehenen Erfordernisse für Tan -

isi» e Ichliebt das Geschäftsjahr mit einem Ueberschuß von 551830
low w°von die Abschreibungen mit 165 479 RM . abzuziehen sind ,
6 m , em Reingewinn von 886351 RM . verbleibt , aus dem

e{rfr ' en* Dividende aus die Vorzugsaktien für die beiden letzten
>-? ^ labre und 10 Prozent Dividende aus die Stammaktien

«uischüttet werden , und der Rest mit 63 831 RM . zum Vortrag
teilt» Rechnung gebracht wird . Die Dividende von 10 Prozent
P, ° Wfort nach Genehmigung ausgezahlt und würde für jede^ mwaftie 20 RM . betragen .

bcr Bilanz per 30. Juni erscheinen (verglichen mit der
.̂ ^ ° " nungsbilanz per 1. Juli 1924) unter den Aktiven :
,z . ?!?bllien mit 1629 665 (1531091 ) , Betriebsmaschinen mit 79 685

elektrische Anlagen mit 92 873 (99 699) , Werkzeugmaschinen
845 (473289 ) , Gießereieinrichtung mit 132 217 (125 984; ,

S»M " enbauvorräte mit 1600 394 ( 1906 094) , Gießereivorräte mit
(84349 ) , allgemeine Vorräte mit 104152 (87178 ) , Kasse mit

W>051) , Wechsel mit 138165 (— ) , Effekten mit 47027 (46 568 ) ,
M ^ , be einschl . Bankguthaben mit 1 195328 (844 626) RM .
»> 11 -3 " ' Zeichnungen und Modelle , Mobilien und Patente sinde>den Bilanzen auf je 1 RM . abgeschrieben .
fcetr„ i nteT den Passiven erscheinen neben dem 3,221 Mill . RM .
^ „ .Menden AK . und dem Reservefond mit 500000 RM . (beide
tiwl unverändert ) an Obligationsverpflichtungen 146 655 (145930 )
- !I? lhekenverpflichtungen 50000 (30000 ) , an Dividenden" onen l

M . un
III sn.Ti "00 ^ ^ l .-vTiv,siilliigsollanz in einem Posten 1404 865 RM .)
' on i .T Zur Bilanz ist zu sagen , daß die Anlagekonten Zugänge
«n m!" »gesmat 254 262 RM . erfahren haben , wobei die Zugänge
Bob?» und Mobiliar sofort wieder abgeschrieben , die Aus -

« -^Verpflichtungen 50 000 (30 000) , an Dividenden 1155
je, .?' RM Anzahlungen , Provisionen und verdiente noch nicht
»ii, iil e Löhne stehen mit 478 575 RM . und verschiedene Kreditoren

( RM .-Erössnungsbilanz
'

Anilin 116 75, Elberfelder Farben 115.75, Nordd . Lloyd
• "• Baltimore 67 Adler Kleyer 26 .12 , ATE . 90.75, Elektr . Licht
' S. 90, iolzmann 43.50, Jnag 0.35, Rheinmetall 16, Siemens

kreytag 63.75.
Mannheimer Börse .

16. Nov . (Eigener Drahtbericht .) An der heutigen
tj £ dotierten bei abgeschwächter Tendenz : Pfälzische Hypotheken
lv^ ^ °uerei zur Sonne 100 Prozent in Gold , Emallierwerke Mai -
Mjr., r 24. Gebrüder Fahr 36 , Germania Linoleum 93 K , Rbein .

Zeitwerte 47 , Wayß u . Freytag 63.

Drahimeldungen .
Stuttgart , 16 . November .

®5S . der Thomas Enift Haller AG . Uhrensabrik in
»Iii

" " lngen genehmigte die Bilanz . Das Geschäftsjahr schließt' Gewinn von 135 801 RNt . ab . Eine Dividende kommt
ct tieh

r ^ leilung . Der Reingewinn wird zur Verstärkung der
!° Igx. j^

^ ' tlel verwenoet . Das abgelaufene Geschäftsjahr hätte er -
ffas* . 7

®1 «ein können , wenn nicht ein längerer Streik in der
Xiiik ^ ' ^ enabteilung stattgefunden hätte . Im laufenden Jahre° r Gejcha . tsgang als befriedigend bezeichnet .
>1 s . ° Gläubigerverjammlung des Konfektionshauses Max Hirsch
5% toi> beschlog, dem Vorschlag der Gesellschaft aus einen
Beben

'ifW ' chcn Vergleich auf der Basis von 75 Prozent statizu -
»(t)en Berbindlichkeiten der Firma , die in mehreren süddeut -

Am , ^»iederlasiungen besitzt , betragen 1 .2 Millionen RM .
^ November wurde vom Amtsgericht Laupheim über das

IM .. . , ^en öCr itt (Htirfiripheif hie» ffcpfrfmffamifTtrfit nrtrrot
Mistjn r ' 1' der Behebung der infolge sehr schwieriger Absutzver -

ii . ^ " getretenen Zahlungsstockung rechnet man für den An -
3 wahres 1926.

fs° ' ft Filiale der Pforzheim er Silberwarenfabrik Schollflte" Betrieb eingestellte
München . 16. November .

öitFioqtapfj ' tffisärtistisilje Anstalt München , vormals Gebrüder
v,
"' ®* *n München ist im Geschäftsjahr 1925 gut beschäftigt ,

der allgemein ungünstigen Lage lasse sich jedoch über die zu
lQöen . « ?

T
en Gewinnaussichten noch nichts zuversichtliches voraus -

, tc
.rm ' n ist der 31 . Dezember 1925. Das Unternehmenßt Zur Zeit etwa 670 Arbeiter und 50 Angestellte .

$ ie rem Nürnberg . 16 . November ,
o k

bet ^ loqd - Verficherungsbank A -G . in Nürnberg vom
^ ° !^ rjeben vertagt und wird für einen späteren Zeitpunkt

den 16 . November anberaumte GV . der Loewe -Ver -
N

Wörde,,
" " 5ö **H ist auf den 15 . Dezember ds . Is . ver -

Vaihingen a. ©„ 16 . Noveniber .

®*- aon ^ ber Ä (cinbo1' 11 Kassel - Neucnburg A .-G. in Frankfurt
beFrfiT

c
^mi 3te einstimmig den Abschluß per 31 Dezember 1924

v ^ nbl t
" 115 dem Reingewinn von 52 750 RM . 3X Prozent

v ^ erineist
" ^ atticn ^ it . A zu verteilen . Aus dem AR schied

, , ö ° f aus . Neugewählt wurden die Herren
^ ^ den^ »

a ^"Wclshagcn und Direktor Heinrich B r u n n e r
5j »

T onf Kaiiel .) In der Bilanz erscheinen bei 2,37 Mill .^ »»»^ die Reserve mit z27 OüO RM . Den Gläubigern in Höhe

Srankfnrt , 16. November .

von 472 857 RM . stehen Schuldner mit 62 236 RM . gegenüber . Die
Bahnanlage ist mit 2,12 Mill . und Grundbesitz mit 0,66 Mill . RM .
eingesetzt .

In oer heutigen ao ED . der Zimmer u . Co ., K . a . A . in Frank »
surt a. M . waren 3 Aktionäre mit 46 000 RM . vertreten . Die GV .
nahm den Bericht der Verwaltung entgegen , wonach das Reinvermö -
pen laut Statut vom 14 . Oktober nur noch 55 554 RM . betragt als
mehr als die Hälfte des 120 000 RM . betragenden AK . verloren ist.
Det Gesellschaft ist von einer Eläubigerversammlung ein Moratorium
von drei Monaten gewählt word «n.

Köln , 16. November .
Die Kölner Markihallenbankgelellschvft Kwakernaak «. Co 91.«®.

in Köln ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat Antrag auf
Eeschäftsaufsicht gestellt . Da der Status aktiv fein soll, hofft man ,
bei ruhiger Abwicklung alle Gläubiger voll befried ' gen zu können .

In der heutigen GV . der Köln -Neuessener Bergwerkvtrein A.»E>.
in Köln .Neuessen vertraten 47 Aktionäre insgesamt 36 670 440
Stammaktien mit 906174 Stimmen und 1110 000 Vorzugsaktien mit
190 000 Stimmen . Der bekannte Antrag aus Vortrag des Gewinns
von 779 931 R ^tt , ebenso wie es bei dem mit Köln -Neuessen in J . -G .
stehenden Stahlwerk . Hoesch vorgesehen ist. wuvde nach einer längeren
Aussprache einstimmig genehmigt . Die turnusmäßig ausscheidenden
AR . -Mitglieder wurden wiedergewählt .

Essen , 16 . November .
Dir Zeche „Emscher -Lippe " nimmt wegen Betrieboeinschriinkungen

infolge Absatzmang êls einen Abbau von ca . 300 Arbeitern vor . Die
Zeche „Fröhlich « Morgensonne -Westenseld " und die Schächte
„Zentrum II—V" in Wattenscheid der Nheinstahl A .-G . sollen am
31 . Dezember 1925 stillgelegt werden . Bisher schweben innerhalb der
Verwaltung hierüber noch Verhandlungen , doch wird diese Maßnahme
bei anhaltendem Absatzmangel kaum zu umgehen sein . Die Apler -
becker -Hütte wird ihren Betrieb bis zum 31 . Dezember 1925 gänzlich
stillegen . Die Verhandlungen mit dem Demobilmachunaskommissar
sind bereits eingeleitet . Da die Gesellschaft bereits Ende Oktober und
Ende November größere Entlassungen teils vorgenommen , teils be-
willigt erhalten hat . werden von diesem neuen Beschluß noch ca . 200
Mann betroffen werden .

Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge hat die Friedr . Krupp
A . -G . in Essen die Manganbauasphaltvorkommen an der monte -
negrinifchen Küste , die kürzlich entdeckt wurden , übernommen . Hier -
bei sollen auch - Nachbarvorkommen mit erworben worden sein .

Hamburg , 16. November .
Die Deutsche Ecuador -Kakao -Plantageu - Gesellschast A .-G. in

Hamburg genehmigte den Bericht sowie die mit einem Gewinn von
51 872 Rm . abschließende Gewinn - und Verlustrechnuna sür das Ge»
schäftsjahr 1924 und beschloß die Verteilung einer Dividende von
3 Proz . , während 11 000 Rm . dem Reservefonds zugeführt werden .
Ferner wurde die Liquidation der Gesellschaft beschlossen und der bis .
herige Vorstand zum Liquidator ernannt .

Berlin , 16. November .
Wie verlautet , schließt das Geschäftsjahr Ser K . T . Wiskott A .-G. ,

Verlag und Kunstdruck in Glogau per 30. September 1925 mit einem
Gewinn von etwa 26 000 R ^ ab . Von der Ausschüttung einer
Dividende wird abgesehen . Der Geschäftsgang wird als leidlich gut
bezeichnet .

Für das am 30. September abgelaufene Geschäftsjahr der
Waggon - und Maschinenfabrik A. -G . vorm . Busch in Bautzen kommt
infolge der ausgebliebenen Waggonbauaufträge die Ausschüttung
einer Dividende Höchstwahrscheinlich nicht in Frage .

Die heutige ao . GV . der Deutschen Landmannsbank A .-G . in
Berlin , in der nahezu das gesamte , aus 2 Millionen bestehendeAK - vertreten war . genehmigte einstimmig den dividendenlosen
ofthtcsabschlusz für 1924/25 , wonach aus einem Reingewinn von
54 555 50168 9tJ ( der Rücklage zugeführt werden und der Rest
auf neue Rechnung vorgetragen wird .

Ob bei der Hille - Werke A . -G . in Dresden mit der Ausschüttungeinet Dividende gerechnet werden darf , erscheint gegenwärtig fraglich .
Zur Zeit laßt der Zahlungseingang recht zu wünschen übrig . Außer -
dem muß verkürzt gearbeitet werden .

Danzig , 16 . November .
Die heutige GV . der Waggonfabrik Danzig A . -G . in Danzig ,unter dem Vorsitz des Generaldirektors Dr . E ! ch b e r g genehinigteden Abschluß für das Geschäftsjahr 1924/25 . Der Verlust von

136 526 DG . wird vorgetragen . Das AK . beträgt bekanntlich l Mil¬
lion DG . bei Rückstellungen von 100000 TG .

Luxemburg , 16. November .
Wie wir bereits meldeten , wird die Arbed die Terres Rougesvollkommen in sich aufnehmen . Den Aktionären der Terres Rouges

soll ein Umtauschangebot derart angeboten werden , daß gegen 4
Terres ^Rouges -Aktien eine Aktie der Arbed gewährt wird . Wie
weit die auherluremburgischen Werke der Terres Rouges in diese
Transaktion einbezogen werden , ist bisher noch unsicher , doch werden
dieie wahrscheinlich nicht in die Fusion mit einbegriffen werden .
^ ie nunmehr aus der Transaktion neu hervorgehende einzige Ge -
felljchaft Arbed -Terres Rouges wird dann ihrerseits die

'
große

Dollaranleihe aufnehmen , über die die GV . der Arbed am 25 d M .
vorläufig erst fiir die Arbed Beschluß fassen soll.

Elektrizitäts A . -G . vorm . W . Lahmryer U. Co ., Frankfurt u . M .Aus dem nunmehr vorliegenden Bericht des Vorstandes entnehmenwir : Die Gesellschaft hat sich in der Erwartung , daß nach Wieder¬
eintritt geordneter Verbältnisse auch die Elektrizitätswerke und die
Straßenbahnen allmählich wieder eine bessere Konjunktur be--
kommen werden , nicht getäuscht . Die meisten Unternehmungen dieser
Geschäftszweige haben im abgelaufenen Gfchäftsjabr Dividenden
ausschütten können . Daniit ist jedoch nicht gesagt , daß alle Schwie -
rigkeiten überwunden sind , da besonders die in den Wertpapieren
angesammelten Reserven verloren gegangen sind . Ein Abbau der
Strompreise ist solange nicht möglich , wie Löhne , Betriebsstoffe und
Neubauanlagen das eineinhalb bis zweifache der Vorkriegszeit be-
dingen , abgesehen von den ungeheuren Steuern uud wirtschaftliche »
Lasten . Die Unternehmungen , an denen die Gesellschaft beteiligt
ist. haben folgende Dividenden gezahlt : Lech Elektrizitätswerk A .-G .8 Prozent , Main -Kraftwerke A .-G 8 Prozent , Elektrizitätswerk
Westerwald 4 Prozent . Kraftwerk Altwürttemberq A .-G . 8 Prozent ,
Thüringer Elektrizitätslreferungs A .-G . 8 Prozent , Bäuerische Elek -
trizitätsliesernngs A .-G . 6 Prozent , Elektrizitäts - und Straßenbahn
A .-G . Tilsit 6 Prozent , Frankfurter Lokalbahn A .-G . 8 Prozent ,
Hirschberger Talbahn A .-G . 7 Prozent und die Mülheimer Klein -
bahn A .-G 4 Prozent . Die Gesellschaft teilt weiterhin mit . daß
sie größere Leitungsbauten für die Mainkraftwerke zur Verbindungdes Kraftwerkes in Höchst a . Main mit dem Bavernwerk , mit der
Gesellschaft Gustav Dettingen , mit dem Hessischen Kraftwerk und vem
Städtischen Elektrizüätskraftwerk Wiesbaden ausgeführt habe . Zum
Zwecke der Ausnutzung von Wasserkräften ist eine Gesellschaft , an
welcher auch der preußische Staat , der Bezirks verband und die
Kreise der Provinz Nassau , sowie die Main -Krastwerke beteiligt
sind , in Gründuug begriffen . Es wird bei Gramberg ein neues
Elektrizitätswerk an der Lahn gebaut werden . Die Gesellschaft be-
antragt bekanntlich aus einem Reingewinn von 1608 755 RM . die
Verteilung einer Dividende von 8 Prozent . Ans der Bilanz er-
geben sich : Warenlieferung und Gutschriften am Abrechnungen
2 223 088, Anzahlungen aus in Aussührung begriffene Bauwerke
1296 926 , Schuldner 355 099 , Bankguthaben 1866 855 , Kasse 31 362,
Guthaben sür Werkbauten und Anzahlungen 998 019 , Vorschüsse
an nahestehende Unternehmungen 721 405 , im Neubau begriffene
Anlaaen 410 467 und Wertvaviere rnth 9Vt <>; rinminmt 03 70S « »»

Das Wirtschattsbarometer ,
Aktienkurse und Insolvenzen .

Zwei Monate charakterisieren den augenblicklichen Stand der
Wirtjchastslage Dentjchlands haarscharf : das Kursniveau der Wert -
papiere und die letzten Ziffern der Konkursstatistik . Die Entwer -
lung der an der Bertiner Börse amtlich notierten Aktien hat nach
dem Ottoberbericht der Commerz - und Privatbank weitere rapide
Fortschritte gemacht , deren Ausmaß aus nachstehender Tabelle er -
sichtlich ist. Es notierten am letzten Börsentage des Oktober :

Bormvnai
Unter 50 K der lör' ldparität 337 Werte -- 36,9 % (32,6 %)

von 50- 75 % „ „ 288 „ = 31,7 % (34,8 % )
von 75—100 % „ 161 .. = 17,6 % ( 17,3 % )
VON 100 - 150 % „ 117 „ = 12,8 % (13,8 % )

über 150 % „ „ 9 „ -- 1 .0 % ( 1.5 % )

Zusammen 912 Werte = 100 % (100 % )
(in Prozenten der Gesamtzahl )

L6 v. £>. all « Aktienwerte der Berliner Börse notierten dem-
nach unter Pari und mehr als ein Drittel der gesamten Aktien wie»
derum hatien den Kursstand von 50 v. H. unterschritten . Wenn man
diese Berechnung auch mit gewissen Vorbehalten betrachten mutz,
weil bei einer schematischen Zählung der Werte ohne Trennung der
Papiere des Einheits - und variablen Marktes ein präzises Bild der
Gejamtlage nicht zu erzielen ist, bietet der allgemeine Status der
deutschen Wirtschajtsverhältnisse , wie er in den Aktienkursen zun ,
Ausdruck komnit , doch ein wenig erfreuliches Aussehen . Die Börse ,
das von jeher am feinsten reagierende Barometer der Geschäftslon -
liinktur , spekuliert noch immer h la baisse. Kurze Unterbrechungen
der rückläufigen Kursbewegung als Folge günstiger politischer oder
wirtschaftlicher Ereignisse , z . B . Abschluß der Konserenz in Locarno
oder optimistische Auslassungen prominenter Persönlichkeiten , kön-
nen die abwärts gerichtete Gesamttendenz nicht nachhaltig beein -
flussen . Ehe eine endgültige Klärung der politischen Lage nicht er -
folgt ist, wird auch eine Aenderung in der ungünstigen Beurteilung
der wirtschustlichen Verhältnisse durch die Börse nicht zu erwarten
sein .

In vielleicht noch drastischerer Weise als in den Aktienkursen
tritt der desolate Zustand des deutschen Wirtschaftslebens in den
Zahlen der K 0 n k u r s st a t i st i k zu Tage . War schon im Sep -
tember eine starke Steigerung der Konkurse und Eeschäftsaufsichten
zu bemerken , so übertrifft die Zunahme im Oktober alles bisher Da «
gewesene . Die Entwicklung der Konkursstatistik in den letzte» Bio -
naten 1925 zeigt folgende Uebersicht :

1 . Qrt . 2. Ort . Mai Juni Juli Aug . Sept . Okt.
Konkurse 2210 2144 775 709 797 718 887 1139
Geschäfts -

aufsichten 731 872 «11 308 359 872 430 882
Gegenüber 887 Konkursen im September weist der Oktober einen

Stand von 1139 Konkursen aus . Nur einmal ist diese Zahl bisher
überschritten worden , und zwar im Juli 1924, wo 1173 Konkurse an >
gemeldet wurden . Ein Vergleich der sich sür Oktober ergebenden
Konkurszisser init dem Monatsdurchschnitt vom Jahre 1933, der sick
auf 815 Konkurse belauft , besagt genug .

In nüchternen Zahlen spiegelt sich so unser ganzes Wirtschaft -
liches Elend wieder , und es gehört kein besonderer Scharfblick dazu ,
an den vorliegenden Anzeichen zu erkennen , daß anstatt einer bal¬
digen Besserung dieser Verhältnisse wohl eher das Gegenteil zu
erwarten st. Im AugenHick ist wenigstens — leider — kein Grund
zu irgendwelchem Optimismus vorhanden . Zwei führende Groß
industrielle des Rheinlandcs , Otto Wolfs und Peter K l ö ck n e r
hvben zwar für das tommende Frühjahr der Wirtschaftsgestaltung
in Deutschland , speziell auf dem Gebiete der Eijenindustrie , kürzlich
eine ungünstige Prognose gestellt . Irgendwelche greisbaren Momente
sür eine derartige optimistische Beurteilung der nächsten Zukunft
liegen jedoch nicht vor . Und wenn man sich auch vor allzu starker
Schwarzsehern hüten muß — schließlich ist ja ein gewisser Optimis -
mus zu allem Gelingen unentbehrlich - wird es doch angebrach !
sein , alle geschäftlichen Dispositionen für die bevorstehenden Monate
aus eine Fortdauer der gegenwärtigen finanziellen und Wirtschaft »
lichen Schmieriakeiten einzustellen .

Was die Wirtschaft aus eigenen Kräften tun kann , um die miß -
liche Lage nur irgendwie tragbar zu gestalten , — die Aufgaben des
Staates brauchen in diesem Zusammenhange nicht besonders um -
rissen zu werden — wird sie ohne falsche Rücksichtnahme tun müssen .
Hierzu gehört mit an erster Stelle die Reinigung des Wirtschafts -
lebens von dem immer groteskere Formen annehmenden Faktor der
finanziellen Unsicherheit . Eine etwas stärkere Betonung des Begriffs
der „Geschaftsmoral " scheint in mancher Beziehung recht angebracht .
Es müßte ausgeschlossen sein , daß Firmen , die auf Rcellität Wert
legen , sich zur Stützung fauler Unternehmungen durch Hergabe so -
genannter „Gesälligkeitsakzepte " bereit erklären . Solche Freund¬
schaftsdienste , die den endgültigen Krach einer einzelnen Firma
vielleicht hinausschieben , in den meisten Fällen aber nicht verhindern
können , nützen der Wirtschaft in ihrer Gesamtheit nichts .

Auch die Verwendung der Kredite dürfte künftig einer ge-
naueren Nachprüfung , als es bisher teilweise der ,̂ all war , zu
unterziehen sein . Da namentlich das Wesen des Wechselkredites viel -
fach unbekannt zu sein icheint . — die auf der Verkennung des Ver -
rrendungszweckes der Wechselkredite beruhenden Zusammenbrüche
verschiedener großer Konzerte bestätigen diese Vermutung — ist es
die Pflicht der verantwortlichen Kriegsverteilungsstellen . ihr be-
sonderes Augenmerk aus die richtige Ausnutzung dieser kurzfristigen
Kredltart zu richten . Mit der „Rationalisierung auf Kredit " ist es
eine eigene Sache , wenn die Auswirkung ein solches Ende nimmt ,
wie bei der „Aga " . So notwendig die betriebstechnische Erneuerung
des deutschen Wirtschaftsorganismus an sich auch sein mag , sollt «
man sich doch unter allen Umständen davor hüten , hierbei das Ri -
siko kurzfristiger Verschuldung einzugehen . Ein derartiges Geschäfts -
gebahren verstößt gegen die elementarsten Grundsätze kaufmännisch «
Betriebsführung Gerade die falsche Kapitaldisposition ist es . die ,
heute von so zahlreichen Geschäftsleitungen getroffen , den großen
hug der Unsicherheit in unser Wirtschaftsleben gebracht hat . Hier
mit fester Hand einzugreifen , ist die Pflicht aller wirklich verant -
.vortungsbcwußten Kreise .

Das Großkraftwerk Mannheim muß gemäß der Durchführungs -
Verordnung zum Goldbilaitzgesetz für seine Vorzugsaktien die Wieder -
Zulassung zum Börseiwerkchr beantragen . Die zusammengelegten
10 - prozentigen Vorzugsaktien Lit . A und die 15-prozentigen Vorzugs -
aktien Lit . B sind an der Mannheimer Börse wieder zugelassen . Die
wertbeständigen Darlehen wurden bis zum 30. September 1925 zu«
rückbezahlt . Der Stromverkaus für 1924/25 wild auf 97 .7p Mill . K lo -
wattstiinden und für die erste Hälfte des laufenden Geschäftsjahrs auf
66,23 Millionen angegeben . — Die neuen Stammaktien der Firma
Karl Ntez n . Söhne A.-G. Freiburg i. Br ., um welche im Februar
und April d . I . das Stammkapital auf 4 Millionen R . « verdoppelt
wurde , sind nunmehr zur Frankfurter Börse zugelassen worden . Die
Ausgabe der neuen Aktien wurde von einer Bankengemeinschaft unter
Führung der Süddeutschen Diskontogesellschaft übernommen .

Abwehrkampf der chinesische » Seidenindustrie gegen die Kunst -
seide. Ein Teil der chinesischen Seidenindustrie hat sich mit den
Rohseideproduzenten zu einem Kampf gegen das Eindringen d« r
Kunstseide zusammengeschlossen Der Kampf wird zunächst in Form
einer Propaganda geführt : so haben 85 Seidenwebereien in
Hangtschau öffentlich

'
bekannt gegeben , daß sie keine Kunstseide in

ihrer Fabrikation verwenden .

I
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TadischtS
T ^ÄNdeschearer

Wim Vlh . ckl
komische Oper v . Gia -
como Puecini . Mustlal .
Leitg . : Dr . Heinz ltnoll .

Szene gesevt von
Otto Krauß .

Personen :
Gianni Schicchi Wey-

rauch
Lauretta Stecher «

Die Verwandten deS
Buoso Tonatt

Zita Strack
giinuecio Nentwtg
Gberardo Siegsried
»iclla » üitner
Gverardlno Zoebisch
Bett » » r . Wucher

Simon
Marco
Ciesea
Svinelloccio
Amantio

Pfennig
Hände
Löscr

Matterstock
Lander

Gritzinger
Hieraus :

Sie schöne Alalhe
« om .-mvtdologische Over
von Franz von ®upp«.
» iuflfal . Leitg . : Alfons
« ischner. In Szene ae-

setzt von Otto Strauß.
Personen :

Pv ^m alion Nentwig
x> ^ ? med Hossmann »

Brewer
MVda « Siegfried
Li > 'ie von Ernst

^ liisang Wi Uftr.
Snde negen 10 Uhr.
Sperrsitz I 7 .40 M.

JmKgnMaus :

CaiHieliitSWMtii
Ufaltrt NarlSrilie .

» Dienstag , 17. Novtr .

^
'
Pariser Reis

"

Lustspiel in 3 Akten von
Gustav StoSkopf . In
Szene gel . v . L . Becker .

Personen :
Schakob Becker
Schosephin Hohmann
Uschente
Christian
Liiwis ;
voarleS
Tan ?e Kathrin
Strobröbrl
Meilätbel
iiiotöahn
Stift
Linse
? oni
Schau
Polizist

Becker
Rung

Rothinaier
Heinze
Rung

Oberle
Bllttner

Lamprecht
Möschle
DöriNl

Riei
Lamprcttit

Kunz ^
Ansang Vh Uhr.

(Silbe » ach 10 Uhr.
I . Pa rket , 4 .20 M .

Hauvt -Kartcnverkaus
in ftrr Stadt

durchlebend v . 8—k Uhr
in der Musikaltenhandlg .
k? rit> MNUer. Ecke Kai -
ser - u . Waldstr 20" 75

Harmoniums
vo , i »(i - M« an

H . Maurer
KHer -tr . 176

Euknaus Hrsrhstmfte
Hau ,tk tta .og u . erlflut .

Schritten kos enlo I
uas neue

Colosseum
Varietö-

Programm
ml ' seinen

aussergewö milchen
Darbietunsen artls
tischer K unst Uber 'rlf , t
das bisher Geootene

Warum ?

Weil vom Guten nur
das Beste eeöo en
wird . aiV4 ".

ßjlicl 8 ir
Geübte
Wci „zeugnLherin

sucht Kunden in Anser
«ipunfl von Herren , und
Damenwäsche , sow . Aus -

steuern , in u . auher d .
Hause . Aug . u. MI 1487
an die Badische Presse .

^ «
-gebnis des Preisausschreibens

vom 17. Oktober 1925

für Häkel- und Strickarbeiten .
Das Preisgericht

hat am Samstag , den 14. d . Mts . , nachstehende Arbelten prämiiert :

1. Eine Tischdecke , Frau Agnes Zelss , Baden -Baden . 1. Preis , Mk. 250 .-
2 . Ein Kissen , Frau Oberzoliinspektor Kind , Olfenbure . . . 2. Preis , Ulk. ISO.«
3 . Ein BettJ & okohen , Fr. Christine Berger , Pforzheim 3. Preis , INk. 100 .-
4 . Eine Damenjaoke , Frau Privatlere V. Helft , Karlsruhe . . 4 . Preis , Mk. 75 ..
5. Ein Deokohen , Frau Professor Anna Eichrodt , Karlsruhe . 5 . Prel « , Ulk . 50 .-
6 . Ein Kissen , Frau Hauptlehrer Anna Güntert , Karlsruhe . . B . Preis , Mk. 30 .-

Kinder-Arbelten:
1 Puppenkleidchen und Puppenkissen ,

Schülerin Ingeborg Kersting , Karlsruhe . . . .
2 . Ein Kissen , Schülerin Hedwig Radioff , Karlsruhe .

3 . Prals , INk. 25
4 . Preis , Mk. 15.<

flllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllllllllllflllllllfUilllltlllHflllttlllllllllHIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllllllllfUHIIIIfllllllllllllllU

I
Sämtliche zum Wettbewerb eingegangenen Arbeiten sind ab

Dienstag, den 17. bis Samstag, den 21 . November f
| In unserer Handarbeitsabteilung ausgestellt . Die nicht angekauften I

Stücke bitten wir bis zum 5. Dezember d . J . abzuholen .
rillllllllUfllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllllllllllllllllfHHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllMllllllllllllllltlfllflllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIfllllllT

UETZ

ficoyraphlsche CeselMall Kansrak.
Jm Rahmen der „Schweizer T ige "

, findet am
Samstag , 21 . November , nachmittags 6 Uhr ein
Lichtbiider - Vortrag im Hörsaal des Chemischen

Instituts Ober

„ Schweizer Landschaften "

von Universitatsprotessor Di . Zel >er - Bein statt .
22707 — Gäste smd willkommen —

Karlsruher Hausfrauenbund
Mittwoch , den 18 . November
i;s4 Uhr im , ,- chlöflle . Ritte Str . 7
Mitglieder»»rsa nmlung mit Tee

Vo trau von
Herrn Obcrregierungsrat Emele

Neue arlieilsrechllictiG Probleme
und die Hausfrau!

Gaste wt .lkommenl 22713
Unsere WohltStlgkeltsveranstaltung Ist am 5 . n . 6 .

Dezember in den Räumen des Stadtgaitens .
Am 8., 9 . and 10. Dezember findet ein 3tfiglger

Sidikuri statt . Näheres und Anmelduneen Im
. Sdiloßie " .

GroBe Festhalle
Freitag , 20 N ot . 8 Uhr :

Lieder - Abend
Kammersänger HeinrlohSchlusnus

Am Flügel : Franz Rupp .

I

WerkA von Händel. Schnmaun . Rächmau in off
Gr - tschaoiEoff . Mozart (Ständchen und Ohara-

pagnor ied aus „Don Juan ) Alassenet vre
Kanen xn 5. —. 4.—, 8 — und 2. — bei 21594

WZ Kurt Neufeldt, Watt. 39

m
inoff H
)ham-
ote H
21594 W

Gaststätten Grüner Baum
«am Du ' lacher Tori
Je » Dtensiagtt Ubr .

Sonderkonzerl Im Cat6
lObfrar >d)o« i 1842H

Oefen — Herde
werden repariert imb
feuerfest ausgemauert zu
ermützigten Preisen .Bürgerst ! . 1». B ^37S2

Gaststätten Grüner Baum
( am rvriaci, «» Tor ) . 18422

Jeden DienStag

SchlacktiagmUKonzerl

Im

Pelze >Verkauf
32 Zirkel 32

L Trepp «

Pelzgefütterte
m

* H 3rren >Mäntel
iiiiiiiiiiüiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiHiiiiniiiimiiiiiiii
äußerst preiswert , - da Kein Laden

2 H7o

Schneiderin
empfiehlt sich im Anser »
ttgen von Kostümen ,
Miintel u . GeseNschnfts-
lletdern . Nur beste Ver¬
arbeitung wird garan -
tiert . Mantel von 20 M
an Ang , u . Nr . Dl 1504
an die Badische Presse .

^tn ^ wiev » Inriio >tra > ti
°2 !il (insilsls h

'
aarli ^tiiT

viele » na> iich ien tibi ,
Jahren bei » ablben

^« ar ^nsfa » » nb ?>anr >
v ^e '» al <>n,env bewädr >
wo alle anderen Mtl >e >
>>er >aaten Ar »t !«ch ein -
oiodlen . ><u aben in
.» tPftmb Luise WoMWtw .
«kari Kriedrichsir 4. Cat
Roth , Hosdrogerte. Av .'ü

I

iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiimi !«

Das große
sensationelle

Ereignis

llllllllllllllllllllllllllüBCIR

Gräfin Mariza
Nach der weltbekannten Operette

von Emmerich Kftlm&n 21668

Der grandlose

Ausslatfungs
Film

Telefon
5111 Residenz - Lichtspiele reieton

WaldstraDe 5111

W Eintracht .

Morgen Mittwoch , 18 . Nov . , abends 8 Uhr .
Elnzlites Violinkonzert

VASA PRIHODA
„Der neue Paganini ' .
Am Flögei : Carl Cerni ,

| Aus dem Programm : Moiart Violinkonzert D-dur .
tanz und Vio ' inkonzert etc .

Paganini Hexen -

Kar ten zu Mk. 2.—, 3 , 4 .- . 5 , - , 6. , rncl Steuer , in der Musikalien - |
handlun ? , Kaiser -Ecke -Waldstraße .

:-Karten -Verkauf fttr das Had . Landestheater durchgehend von !
8- 6 Uhr 21560 I

Fritz Müller

IWer ist Vasa Prihoda ? H
Pressestimmen zum Violinkonzert

VASA PRIHODA
Nfichsten Mittwoeh , abends 8 Uhr , Imden 18. November ,

Eintrachtsaal .
MUnchen -Angsbnrgcr -Abendzeitung , 8. März 1925:

Wenn die viel mißbrauchten Worte „ Sensation " und
„ Phänomen " einmal ausnahmsweise gebraucht werden sollen ,
so wollen wir sie auf den wie über Nacht aufgetauchten
böhmischen Geiger anwenden , und zwar auf Vasa Prihoda
Denn dieses geigerische Genie , das auch die Wiener und
Berliner Musikerkreise geradezu in Aufregung versetzte , voll¬
bringt Dinge , die selbst durch hartnäckiges jahrelanges Ueben |
nicht zu erzwingen sind . Bei einem prachtvollen entwicklungs¬
fähigem Ton von unbedingter Reinheit , der besser der Bratsche I
als der Violine entströmen könnte , der sogar die Illusion einer [
FIKte , gedämpfter Trompeten hervorzaubert , ein Doppelgriff , I
eine nnfaßlich traumwnndlcrlsch sichere Flageolettknnst . duf - 1
tipste , in rasendstem Temso ablaufende und diesem Tempo in [
feinster Dynamik schattierte Passagen von Pizziknto und allen
andern Hexereien gar nicht zu reden . Das Publikum geriet ]
in 's Toben vor Begeisterung .
Miinchener Zeitung . 9 . MHrz 1925:

Eigenschaften in höchster Vollendung besitzt der neuauf .
steigende Geltfenstern Vasa Prlhodu ! Bei ihm ist jede virtuose
Finesse ein Wunder an technischer Kunst , jeder Mäkel ist
aus diesem Spiel e» tfernt . die Geläufigkeit und Sicherheit der
Bogpnfilhrung übersteigen alle Begriffe . Prihoda ist ein i
Geigengenie , wie nur in jedem Jahrhundert vielleicht eines |
Koboren wird und ihn zu hören , bedeutet ein Erlebnis aller -
stärkster Art .
Karten zu Mk 2.—, 9 .— , 4.— , 5 .—. 6.— , inkl . Steuer , in der |

Musikalienhandlung Kaiser - Ecke Waldstraße .

Hanptkartenverkanf für das Badische Landestheater |
durchgehend von 8—6 Uhr.

HM Fritz Müller .

Briefumschläge

PeljttMMtn
illet Art . Neuon »
iertiounaen werden
oioti 'vt bei b ' llialier
^ erechnuna ausae .
tiihrt Postftr 12/11,
NflrtnebSitftf " 287 '6

Piano
m o d e m . kreursaitig.
fast neu, sehrpreiswert
Zahlungserleichterune

rfaang
Kaiserstrasse 16«

Saiamander-Schuhhaus

CeniralLichispiele
Ksrl-Friedrichs ' rasse 26, be m Ronde ip 'atz.

Acliluug : AclituuK !
Der sensai 'onel 'e Doopel -^pie D'^n

LORD REGINALDS
DERBYS ITT

6 Abte mit Ernst Hotmaun 6 Akte
Rudo .f Klein Rhoden, Fritz Kampers . Oschi

El ot . Willi Kaiser , Hey . u . a . m.
Dieser Filin wurde wochenlang in Berlin
mit stets ausvei kauften Häusern gezeigt.
DER KAMPF UM Dlx

GOLDMINE
Ein äußerst s 'arker ameritt . Sensationsfiim
5 Akte mit Frank Ma |o . 5 Akte

ivasse 3 Unr Ar fang 3>» Uhr .
— Sur bis Frei ' nsr -

Inöian FloforräOer
trotz dem hohen Einfuhrzoll ermäBIgte Verkaufspreise '

Indien prlnce j HP JBt) com 1-Cyllnder M 1390. —
Indien scout 5/9 HP 60Ü cem 2-Cylinder M 1800.—
Indien Big Chief 12/24 HP 12U0ccm 2-Cyl

mit elektr . Beleuchtung und Horn ji 2500.—
Alle Hodalle 1020 mit Ballonbereitung lielerbar !
Sämtliche Ersatzteile prompt ab Leger .

Ittchard Gutjahr , Mannhein *
Böckstraße 9 A3® . Fernspr . 24v

| Persertep plcbe- o.Kelim-
| Kunststopferei |

Stadtbekannt durch seine reelle Be-
denung entsprich ' jedem Auftrag.
KARL MULLER

I SedanstraBe II : 21861 : Telefon 69551

« MioiiMiemMiWei !!
m 20 '4 Die fidelsten walstatten '> « Itter de Ken «.
. Wlbbomben '

.. »-aroler 'tubcnwlbe " un » . Mi »
foich ". ^ iinteSammiunalvailiaster Witze . anu »
Linter Tcher »i ' auen , ursideler Kalauei , wera >»
iellerickü lernder Ä eldoten . Dazu . Der iomo 'e
Couvleiiän er " AI neueste Couv et « Wollen
Sl > einmal recbt herzlich lachen und der Soos >.
•'Oaei der Ge 'elllchaft werden lo beneden Ste
diele 4 luft 'oe " Biicher >i! r nuf . ®( f . 2 .Bn portofi
v W Ä . Schwarbe '» Berlaa . Dresden kl S/116 -

Täglich grober

Massen -VerKaus
von prima

Lager -Aepsel
per Zentner von 14 Mark an. Sil "*

Gottl . Schöpf
Verkauf i

Lager Alter Personenbahnhof , Äriegsstr. '•
— Tel« Ion 282« —

Sichere EMenz
durdi Uebernavm » ein
Ladenae diö . lce indei
ätauiein oder Mt,n »e
mit etwas Baraeld um
Än <a « ien . AlierSanaade
eiiollnichi . Zuichriltunt
Nr Gl Ii» 2 an oie . vad
frefie " erbeten .

Geschäft.
Suche mit vorerst

einigen Hundert Mark
cristenz - u. auSbausäb .
Gesdiitsl od. Vertretung
zu übernehmen , bezw .
mich tStig üu beteiligen .
Ossert . unt . Nr . ClloVZ
an die Badische Presse .

1 Kind
nickit unter einem Favr .
nimmt kinderlos Ebev .
in gute Pflege . B28ii78
Zähringerstr . 72, 3. Tt .

Heiratsgesuche
Suwe f . mciite Scbwc -

ster , 25 I .. kalh ., Biibjcbc
Erscheinung , mit guter
Herzensbildung, schöner
Aussteuer u einigen KKX)
Jl Barvermögen, solid . ,
charaktervoll. Herrn au »
guter Familie , in gesich
Posttiou. zweds spsterer

Heirat .
Angeb . unl Nr . XII4»8
an die Badische Presse .

Asthma
wird am besten mit Radix behandelt .
Ein Arzt schreibt nach seinen ausge¬
dehnten und eingehenden Versuchen
folgendes : „ Mit „Kadix -Syrup" habe ich
sehr erfreuliche Resultate gehabt . Zwei
Asthmakranke , denen ich dasselbe über¬
reichte . haben am 2. und 3 . Tag einen
viel größeren und leichteren Auswurf ge-
habt . Die Hustenanfälle haben nach-
jelassen und ebenfalls die Atemnot . Die-
selben haben mich schon gebeten , da »
Präparat weiter zu geben ." — Weshalb
wollen Sie sich also noch länger mit
Ihrem Leiden herumschleppen , holen Sie
doch sofort in der nächsten Apotheke
eine Flasche Radix , dann wird auch
Ihnen geholfen . Radix bewährt « ic»
auch vorzüglich gegen Husten !

Kostenlos
senden wir an jeden , der uns seine
Adresse mitteilt , eine wichtige Broschüre
Uber die Heilwirkungen des Asthma-
Syrup Radix . Schreiben Sie gefl . sofort
an Leopold Fiebig . Pharmazeutische
Großhandlung , Karlsruhe 6.
Radix ist in allen Apotheken zu haben

A 9*1

Die Zuckerkrankheit
und h e Hausbehnndlurg a I Grund ahrzehntel ' "̂
Erfahrung . Aus ' . Broschüre kostenfrei . A | (iir . l aspary & Co . Bei Mn - Wllraersdorl ;

amisümi
Bon Jurist, 50 I . alt,

(Sübbcutfcb . i , m . kausm.
Vorbild. , wird an ge¬
sund . Unterneym . tätige

Bekeiliqung
gesucht. 30 000 .# kön¬
nen geg . bvv . Sicherb .
gestellt lverd . Auss. l̂ng.
unt . B . 47 an Mosell &
(to„ Rflin , Sdiildergaise
N r . 43,45. » 11199

Kapitel gesucht
Suche 2—3Ö00 M geg .

erste Hvvotbek auf Neu-
bau . im Werte v . 20 0110
Mark. Angebote unter
strengster Diskretion unt .
Nr .. FM1450 an die Ba¬
dische Presse .

Suche von Privat
15»» Mark .

ans 1. Hypothek, '"'
n,

wirtschaftliches Anw « - .,
1908 erbaut , keine »X .
Wertung Ang . » . Z,.
» 11449 an die

1000-1200 Mk;
ss
?u leihen gesucht. ,M
geböte unt . Nr .
an die Badl sche

200-300 Mark
aus kurze Zeit J $ cr
Voden ZinS u .

3-5 « Mark
aus 1. Hypotlieke von
Privat zu gutem MuS
evtl . Gewinnbeteiligung
gesudii .

Ängeboie unier Nr .
TU494 an die Badische
Prelle.

hell sosort geiucht.
geböte unt Nr .
an die Bad . Prei

4—500 Mark
auszunchmen gegen ,,,,.
Sichrrh . u . bohe »
« »geb . unt Nr . i^
an die Badische .

Aräulein, in
Stellung , wiintcht
120 . « zu leiben ,
nach Wnnsdt . .ijl>
« 11507 au d . B « d.
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